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61. Jahrg. 


Es wird gefährlich! 


Japan, das bisher daran feſthielt, in China nur eine 
Aktion von lokaler Begrenzung vorzunehmen zu dem ein⸗ 
zigen Zweck, ſeine ihm vertraglich verbriefte Stellung in 
dem Gebiet zwiſchen Peiping und Tientſin gegenüber den 
von chineſiſcher Seite vorgekommenen Verletzungen zu 
ſichern, hat dieſen Standpunkt nunmehr in aller Form auf⸗ 
gegeben. Der japaniſche Miniſterpräſident Fürſt Konoe 
hat erklärt, das Stadium der Lokaliſierung des chineſiſch⸗ 
japaniſchen Streitfalles ſei nunmehr vorüber. Tokio kämpfe 
jetzt nicht mehr um örtliche Intereſſen, ſondern es wolle die 
grundſätzliche Auseinanderſetzung mit der Chineſiſchen 
Zentralregierung in Nanking. 

Dadurch gewinnen die Ereigniſſe in China, deren 
Schauplatz ſich inzwiſchen auf Schanghai ausgedehnt hat 
und in deren Verlauf am Nankau⸗Paß in Nordchina eine 
große Schlacht im Gange iſt, eine andere Bedeutung, als 
man ſie ihnen bisher zuzubilligen brauchte. Japan verficht 
ſeit langem eine Reihe von Forderungen an China, die im 
Kern darauf hinauslaufen, Tokio einen ordnenden Einfluß 
auf die ſeit der chineſiſchen Revolution reichlich verworren 
gebliebenen Verhältniſſe im Reich der Mitte zu ſichern. 
Das ſtraff organiſierte japaniſche Staatsweſen fühlt ſich als 
die Vormacht im Fernen Oſten und — auf weite Sicht 
geſehen — als die Vormacht Aſiens. Dieſer Idee iſt faß⸗ 
barer Ausdruck in den Panaſiatiſchen Konferenzen gegeben 
worden, die bisher bereits zweimal unter japaniſcher Füh⸗ 
rung ſtattfanden. Man mag dieſe letzten Ziele mit Recht als 
Fernziele betrachten, die für die heutige Politik keine un⸗ 
mittelbare aktuelle Bedeutung haben. Sicher iſt, daß das 
japaniſche Vorgehen in China ganz bewußt unter den Ge⸗ 
ſichtspunkt dieſer Zielſetzung geſtellt iſt. Eine japaniſche 
Zeitung bemaß vor längerer Zeit ſelbſt einmal die Friſt, die 
für die Durchſetzung der eingeleiteten panaſtatiſchen Politik 
ins Auge gefaßt werden müſſe, auf 100 Jahre und mehr. 
Aber das Fußfaſſen auf dem aſtatiſchen Kontinent, das mit 
a r Errichtung von Mandſchukuo begann und nun ganz 
biete indie in den Raum der angrenzenden chineſiſchen Ge⸗ 

die vorgetrieben wird, iſt eben, vom Standpunkt Tokios 
aus geſehen, eine notwendige Etappe auf dem Wege, den 
man konfequent zurücklegen will. 

Dieſer Weg muß irgend wann einmal zu einer er⸗ 
neuten Auseinanderſetzung mit Sowjetrußland führen, ge⸗ 
nau ſo wie der Kampf mit dem zariſtiſchen Rußland an ſeinem 
Anfang ſtand. Darüber iſt man ſich auf beiden Seiten klar. 
Japan, das zur Zeit ganz und gar die Frontrichtung nach 
China genommen hat, hat im Augenblick vielleicht nur ein 
Intereſſe daran, ſich gegen den ſeit langem bedrohlich auf⸗ 
marſchierten ſowjetruſſiſchen Nachbar zu ſichern. Um ſo 
jebhafter ſcheint die innerlich ſtark geſchwächte Sowjetunion 
beunruhigt zu fein. Die Beziehungen zwiſchen der Sowjet⸗ 
union und Mandſchukuo find nach wie vor geſpannt. Eben 
erſt iſt von Moskau aus bei der Regierung in Hſinking 
ein Schritt unternommen worden, mit dem angedroht wird, 
die konſulariſchen Vertretungen der Sowjetunion in Mand⸗ 
ſchukub aufzulöſen. Die Regierung von Mandſchukuo hat 
fh nämlich genötigt geſehen, die Tätigkeit dieſer Sowſet⸗ 
konſulate etwas ſtärker zu überwachen, da fie Herde der 
bolſchewiſtiſchen Agitation und der Spionage bilden. Man 
macht in Mandſchukuo ſeit langem die gleiche Erfahrung, 
die ſoeben in Schanghai gemacht wurde, wo man den 
ſowjetruſſiſchen Konſul dabei erwiſchte, wie er durch Licht⸗ 
ſignale die chineſiſchen Artillerieſtellungen im Feuerkampf 
gegen die Japaner unterjtüßte. 

Dieſes Schanghai iſt im übrigen in den gegenwärtigen 
japaniſch⸗chineſiſchen Kämpfen der Punkt geworden, wo ſie ins 
internationale Gebiet ausſtrahlen. Es iſt nicht zu leugnen. 

in dieſer größten Welthandelsſtadt im Oſten ſehr erhebliche 
europäiſche Intereſſen auf dem Spiel ſtehen, in erſter Linie 
engliſche, die auf mindeſtens 250 Millionen Pfund beziffert 
werden. Das „businss“ iſt immer die empfindliche Seite der 
engliſchen Seele geweſen. Das zeigt ſich auch jetzt wieder. Die 
engliſche Preſſe, verärgert dadurch, daß der Vorſchlag Edens, 
Schanghai zu neutraliſtieren und damit zu verhindern, 
engliſche Pfunde dort zu Schaden kommen, von Tokio abgelehnt 
wurde, ſchimpft heftig über die Japaner. Man kann die 
britiſche Haltung beim beſten Willen nicht mehr als neutral 

zeichnen; das wäre auch angeſichts der auf dem Spiel 
ſtehenden Intereſſen und der japaniſchen Konkurrenz zu viel 
verlangt! Die Engländer meſſen die Schuld an den Ereigniſſen 
nicht nur Japan bei, was nach dem Hergang der Dinge den 
ſachen keineswegs entſpricht, ſondern fie bemüht ſich auch, 
den nern k „daß ihre Lage ſtrategiſch recht 
ſchwierig und gefährlich fei. Wenn man ihm ſchon freie Hand 
in China billigen wolle, jo müſſe Japan ſich doch darüber 
5 3 es vor den Rechten Großbritanniens Halt 
müſſe. 

ſpie Die Frage, auf die ſich die Entwicklung allmählich zu⸗ 
hitzt. iſt die, ob dieſe europäiſche Intereſſenwahrung ſchließ⸗ 
75 zu einer Intervention führen wird, für die durch die 
Herſammlung von Kriegsſchiffen der Mächte und durch das 
Boranſchaffen von Truppenverſtärkungen immerhin gewiſſe 
8 orbereitungen getroffen werden. In Frankreich wird auch 
ereits das Problem einer organifierten Nichteinmiſchungs⸗ 
e nach ſpaniſchem Muſter aufgeworfen. Man wittert 
f affenſendungen nach China und fühlt, daß man mit Rück⸗ 
— auf die eigenen franzöſiſchen Beſitzungen im Fernen 
Aden an dieſen Dingen nicht ganz unintereffiert ſei. Dabei 
ernehmen die franzöſtſchen Kommuniſten wieder die vom 


Feſt ſteht und treu die Achſe Rom-Berlin! 


Große außenpolitiſche Rede Muſſolinis in Palermo. 


Rom, 21. Auguſt. (DRB) Als Abſchluß ſeiner 
Sizilienreiſe hat Muſſolini, mit ſtürmiſchem Beiſall 
als Begründer des Imperiums begrüßt, in Palermo 
vor einer nach Hunderttauſenden zählenden Menſchenmenge 
ſeine angekündigte politiſche Rede gehalten, in deren 
erſten Teil er unter toſender Zuſtimmung erklärte, daß auf 
Sizilien niemals auch nur ein einziger fremder Soldat 
landen werde. Für Sizilien beginne jetzt eine der glück⸗ 
lichſten Epochen ſeiner 4000 jährigen Geſchichte, die mit der 
Gründung des zweiten Römiſchen Imperiums eng verbun⸗ 
den ſei. Von jetzt au ſollten die Energien des Staates mit 
größter Intenſität für Sizilien eingeſetzt werden, da es der 
geographiſche Mittelpunkt des Imperiums ſei. 


Den zweiten außenpolitiſchen Teil begann 
Muſſolini mit der Erklärung: „Alle müſſen ſich jetzt davon 
überzeugen, daß das faſziſtiſche Italien eine konkrete Politik 
des Friedens durchführen will.“ Italien wolle ſeine Be⸗ 
ziehungen zu allen Nationen, vor allem aber zu den 
Nachbarſtaaten verbeſſern. Es könne kein Zweifel darüber 
beſtehen, daß ſeit der italieniſch⸗ſüdſlawiſchen Verſtändigung 
vom März des Jahres die Beziehungen zu Südſlawien 
ſich gebeſſert hätten. Die Beziehungen zu Oſterreich 
und Ungarn ſeien unverändert auf die Protokolle von 
Rom abgeſtellt. Sie hätten ſich beſonders auf der Höhe der 
wirtſchaftlichen Kriſe als höchſt wirkſam erwieſen. Die Be⸗ 
ziehungen Italiens zur Schweiz ſeien mehr als freund⸗ 
ſchaftlich. 

„Was Frankreich anbelangt“, ſo erklärte der Duce, 
das als letztes Land an den territorialen Grenzen Italiens 
noch zu erwähnen iſt, ſo kommen wir, wenn wir mit ruhigem 
Kopf und klarem Verſtand das Geſamtbild unſerer Be⸗ 
ziehungen prüfen, zu dem Schluß, daß dieſe Beziehungen 
nicht die Materie für ein Drama abgeben. Dieſe Be⸗ 
ziehungen wären ſicher beſſer, wenn man in Frankreich 
in einigen ziemlich maßgebenden Kreiſen nicht abgöttiſch auf 
die Genfer Idole eingeſtellt wäre und wenn es in 
Frankreich nicht auch jene anderen Strömungen geben 
würde, die Seit 15 Jahren mit einer Hartnäckigkeit, die 
einer beſſeren Sache wert wäre, von Tag zu Tag auf den 
Sturz des faſziſtiſchen Regimes warten. 

„Von den Landgrenzen zu den See- und kolonialen 
Grenzen übergehend, treffen wir mit Großbritannien zu⸗ 
ſammen. Ich ſage: Wir treffen zuſammen; und ich bitte 
jene, die im Begriff ſtehen, meine Rede zu überſetzen oder 
zu verdrehen, die gebührende Unterſcheidung zwiſchen „Be⸗ 
gegnung“ und „Zuſammenſtoß“ zu machen. Wenn ich mir 
die beiden letzten Jahre unſerer Beziehungen mit London 
überlege, ſo komme ich zu dem Schluß, daß im Grunde ge⸗ 
nommen ein großer Mangel an Verſtänduis vorliegt. Die 
engliſche öffentliche Meinung iſt hängen geblieben an dem 
alten Begriff eines pittoresken Italiens, den ich 
haſſe. Man kennt noch nicht dieſes junge, ſehr ſtarke und 
entſchloſſene Italien. Mit der Vereinbarung vom Januar 
war eine Klärung der Lage eingetreten. Dann kamen neue 
bedauerliche Epiſoden, an die zu erinnern nutzlos wäre.“ 

Heute muß der Horizont geklärt werden. In Anbetracht 
der Gemeinſchaft der Kolonialgrenzen glaube ich, daß man 
zu einer dauernden und endgültigen Aus⸗ 
ſöhnung zwiſchen dem Weg und dem Leben kommen 
kann. So iſt Italien bereit, ſeine Mitarbeit zu allen 
Problemen zu geben, die die europäiſche Politik angehen. 
Man muß jedoch einige Realitäten in Rechnung 
ſtellen. a 

Die erſte dieſer Realitäten iſt das Imperium. 
Man hat geſagt, daß wir eine Anerkennung von ſeiten des 
Völkerbundes wünſchen: Das iſt falſch. Wir bitten die 
Standesbeamten von Genf nicht darum, die Geburt des 
Imperiums zu regiſtrieren. Wir glauben jedoch, daß der 
Augenblick gekommen iſt, um einen Todesfall zu 
regiſtrieren. Seit 16 Monaten liegt ein Toter da; wenn 
ihr ihn nicht aus Gründen politiſcher Ernſthaftigkeit be⸗ 


graben wollt, ſo begrabt ihn doch einfach aus Gründen der 
höheren Hygiene. Wenngleich wir nicht übermäßiger Milde 
gegenüber Genf verdächtigt werden können, ſo ſagen wir 
doch, daß es überflüſſig iſt, zu den zahlloſen Spaltungen, die 
jenen Organismus befallen haben, eine weitere Spaltung 
zwiſchen denen eintreten zu laſſen, die das Römiſche Im⸗ 
perium anerkannt haben und jenen, die es nicht anerkannt 
haben. 1 

„Eine weitere Realität, die in Rechnung geſtellt 
werden muß, iſt das, was man heute gemeinhin 


ze Achſe Serlin — Jom 


nennt. Man kommt nicht nach Rom, indem man Berlin 
ignoriert oder gegen Berlin iſt, und man kommt nicht nach 
Berlin, indem man Rom ignoriert oder gegen Rom iſt. 
Zwiſchen den beiden Regimen beſteht eine wirkſame Soli⸗ 
darität. Ihr verſteht, wenn ich ſage, daß eine wirkſame 
Solidarität vorhanden iſt. Und wenn ich ſage „wirkſam“, 
ſo verſteht ihr, was ich damit ſagen will. 5 
Ich habe in der kategoriſchſten Weiſe erklärt, daß 
wir im Mittelmeer den Bolſchewismus oder 
irgendetwas Ahnliches nicht dulden werden. 
Wann wird im Mittelmeer dieſe Störung beſeitigt 
werden, dieſe Störung, die den Krieg herauf⸗ 
beſchwört? 

Ich möchte meine Rede mit einem Friedensappell 
an alle Länder abſchließen, an alle Länder, deren Küſten 
von dieſem Meer beſpült werden, wo drei Kontinente ihre 
Kultur zuſammenkommen ließen. Wir hoffen, daß dieſer 
Appell Gehör finde. Wenn dem nicht ſo wäre, ſo ſind wir 
pollke mmen ruhig, da das faſziſtiſche Italien derartige 
geiſtige und materielle Kräfte beſitzt, daß es jedem Schickſal 
entgegentreten und dieſes ſelbſt meiſtern kann. 


Das Echo in London. 


21. Auguſt. (Eigene Meldung) Die Rede, 


die der italieniſche Regierungschef M uf folin: in Palermo 
gehalten hat, findet in der engliſchen Preſſe außer⸗ 
ordentlich ſtarke Beachtung. Sämtliche Blätter geben 
ausführliche Berichte wieder, in denen beſonders die Worte 
des Duce über die Beziehungen zwiſchen Italien und England 
hervorgehoben werden. Verſchiedene Morgenblätter nehmen 
bereits in Leitartikeln zur Rede des Duce Stellung. 
Der diplomatiſche Korreſpondent des dem britiſchen 
Außenminiſterium naheſtehenden „Daily Telegraph“ meint, 
wenn bewieſen werden könne, daß weder auf Seiten Englands 
noch auf Seiten Italiens irgend welche bedrohenden Abſichten 
für die Intereſſen des anderen beſtünden, dann könnten alle 
Fragen zwiſchen den beiden Ländern ohne große Schwierigkeit 
in Übereinſtimmung gebracht werden. Das ſei die Anſicht des 
brititſchen Miniſterpräſidenten, und in London habe man den 
Eindruck gehabt, daß die Rede Muſſolinis ähnliche Gedanken⸗ 
gänge aufweiſe. Gleichzeitig begrüße man die Erklärung, daß 
Italien den Wunſch hege, zur Aufrechterhaltung des Friedens 
beizutragen. Hinſichtlich des Hinweiſes aber, Italien 
werde nicht erlauben, daß der Bolſchewis mus ſich 
am Mittelmeer fortſetze, äußert das Blatt, nach englischer 
Anſicht müſſe eine ſolche Angelegenheit von jedem Lande für 
ſich ſelbſt entſchieden werden. In ſeinem Leitartikel er⸗ 
klärt das gleiche halboffiziöſe Blatt, in England müſſe der 
herzliche Ton des Duce begrüßt werden. Wenn erſt einmal 
die allgemeine Atmoſphäre der engliſch⸗ttalieniſchen Beziehun⸗ 
gen geglättet ſei, könnten Einzelheiten eines ſpä⸗ 
teren übereinkommens ausgearbeitet werden. Jetzt 
beſtänden gute Ausſichten für die Beſprechungen, die im Herbſt 
beginnen würden. Allerdings ſetze die kategoriſche Erklärung 
des Duce über den Bolſchewismus am Mittelmeer das 
Recht einer politiſchen Kontrolle über die 


Mittelmeerländer voraus; eine Forderung, der man 


engliſcherſeits nicht zuſtimmen könne. 


ſpaniſchen Konflikt her gewohnte Rolle, Richteinmiſchung 
mit doppeltem Boden zu propagieren. Diesmal richtet ſich, 
entſprechend ber Politik, die Moskau betreibt, ihr Haß gegen 
Japan, gegen das ſie die Franzöſiſche Regierung aufrufen. 
Wenn es nach ihnen gehen ſollte, dann würden wir in dieſem 
fernöſtlichen Fall eine Neuauflage der wenig erbaulichen 
Dinge erleben, die uns die Haltung der Mächte in der 
Spaniſchen Frage gebracht hat. 


Neue Schlacht 
ſüdlich von Peiping im Gange. 


Tokio, 21. Auguſt. (PA T)] Meldungen zufolge, die 
in Tokio eingetroffen find, hat ſüdlich der Linie 
Peiping— Tientſin eine große Schlacht be 
gonnen. Die Zuſammenſtöße der gegenjeitigen Vorhuten, 
die bereits in der Nacht zum Freitag in der Gegend von 
Tſcheutſchen erfolgten, waren außerordentlich heftig. 

Die Schlacht ſcheint große Ausmaße anzunehmen. 
Der Zuſammenſtoß mußte kommen, da ſich die Chineſen in 
nördlicher Richtung auf die Ortſchaft⸗ Tſchotſchao zu 
bewegten. Die Nanking⸗Truppen in einer Stärke von drei 


Diviſionen, die zuſammen mit den Truppen aus der Gegend 
von Kuan in nördlicher Richtung durch Liangſiang mar⸗ 
ſchierten, bedrohen die japaniſchen Truppen in Tſchang⸗ 
ſintien mit einer Umzingelung. 


Die Agentur Central⸗News teilt mit, daß rund 10 000 
japaniſche Truppen in dieſen Tagen an die Eiſenbahnlinie 
Peiping—Tientſin abkommandiert wurden. 


China glaubt an den Sieg. 


Schanghai, 21. Auguſt. (PA T.) Der Kommandeur der 
chineſiſchen Truppen im Bezirk Schanghai, General 
Tſchangtſchitſchung, erklärte einem Vertreter der 
Reuter⸗Agentur, er ſei überzeugt, daß die Kämpfe von 
Schanghai in abſehbarer Zeit mit einem überwältigen⸗ 
den Siege der Chineſen enden würden. 


Die Kämpfe in der letzten Nacht nahmen an Heftigkeit 
zu, da von beiden Seiten neue Truppen in das Gefecht ge⸗ 
worfen wurden. Es unterliegt keinem Zweifel mehr daß 
neben japaniſchen Schützen nunmehr reguläre japa⸗ 
niſche Truppen in die Kämpfe eingreifen Es ſcheint 


jedoch, als ob deren Teilnahme am Kampf den Japanern 
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noch keinerlei Erfolge gebracht hat. Die Japaner haben 
ſich aus manchen Verteidigungspunkten zurückgezogen und 
können nur mit Mühe die anderen Punkte halten. 


Wieder Bombenangriffe. 

Schanghai, 21. Auguſt. 
überflogen chineſiſche Flugzenge in beträchtlicher Höhe den 
Stadtteil Hongkiu und belegten das japaniſche 
Hauptquartier mit Bomben. Der Höhe wegen konnten die 
Flugzeuge von den japaniſchen Abwehrgeſchützen nicht er⸗ 
reicht werden. 

Japaniſche Flugzeuge warfen im Stadtteil Nan⸗ 
tao auf das Arſenal Kiangnan ſieben Bomben ab. Drei 
Bomben fielen auf die Eiſenhütte in Kiangnan, vier 
Bomben gingen auf dem Flughafen Lunghua nieder. Wei⸗ 
tere japaniſche Flugzenge bombardierten den Eiſenbahn⸗ 
fuotenpunft von Schanghai. Darüber hinaus haben japa⸗ 
niſche Flugzeuge Hankau angegriffen und den Flughafen 
und die Munitionsfabrik mit Bomben belegt. Die Bomben 
haben ungeheuren Schaden angerichtet. 


Flakgranate unbekannter Herkunft explodiert 
auf dem Flaggſchiff des u S A⸗Geſchwaders. 


Ein Toter, 18 verwundete Amerikaner vor Schanghai. 

Die Newyorker Blätter veröffentlichen unter ganz⸗ 
ſeitigen Überſchriften eine Meldung aus Schanghai, der⸗ 
zufolge eine Flakgranate unbekannter Her⸗ 
kunft auf dem Deck des Kreuzers „Auguſta“, dem 
Flaggſchiff des amerikaniſchen Geſchwaders vor Schanghai, 
explodiert iſt. Ein Matroſe wurde getötet, zehn 
Matroſen wurden verwundet. 


Dieſe Meldung veranlaßte verſchiedene Abgeordnete 
des Repräſentantenhauſes, zu fordern, daß die Regierung 
der USU alle Amerikaner zwinge, die Gefahren⸗ 
zonen in China ſobald als möglich zu verlaſſen und 
die US A⸗Schiffe dann gänzlich zurückzuziehen. 
Einige andere Abgeordnete verlangten au choͤie Anwendung 
der Neutralitätsklauſel. 


Präſident Rooſevelt erklärte in der Preſſekonferenz am 
Freilag, er überlaſſe dem amerikaniſchen Geſchwaderkomman⸗ 
danten, Admiral Narnell, ſowie den leitenden US A⸗ 
Beomten in Schanghai die Entſcheidung, welche Schritte ſie in 
Verbindung mit dem Zwiſchenfall auf dem Kreuzer „Auguſta“ 
für ratſam hielten. Vorläufig lägen nur unvollſtändige und 
keine amtlichen Berichte über die Exploſion vor. Derartige 
Zwiſchenfälle ſeien jedoch angeſichts der Verhältniſſe, wie ſie 
in Schanghai herrſchen, zu erwarten geweſen. 


In Beantwortung verſchiedener Fragen über die An⸗ 


der Neutralitätsklauſel erklärte der Prä⸗ 


ſident, daß man in den Washingtoner Amtern täglich die Rat⸗ 
ſamkeit der Anwendung dieſes Geſetzes erörtere. 

In Marinekreiſen nimmt man an, Admiral Yarnell 
werde ſowohl bei den chineſiſchen, als auch bei den japaniſchen 


Befehlshabern Proteſt einlegen. 


Jeuerbrände in Schanghai. 


Schaughai, 21. Auguſt. (Eigene Meldung.) Von der 
Franzöſiſchen Niederlaſſung aus kann man genau be⸗ 


obachten, daß alle Gebäude am Brodway zwiſchen Hongkin 


und Jangtſefu auf einer Strecke von 1% Kilometern voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt ſind. Die Chineſen hatten 
dieſen Abſchnitt mit Fliegerbomben belegt. In den letzten 
24, Stunden waren die Kämpfe auf dieſem Abſchnitt be⸗ 
ſonders heftig. Nach anderen Informationen ſoll der 


Brand auf dem Brodway von chineſiſchen Soldaten angelegt 


worden ſein, die dadurch die hinter der regulären Armee 
herziehenden chineſiſchen Franktiereure fernhalten wollten. 

Ein ungeheurer Brand brach in den Baumwollagern 
von Putung aus, die einer britiſchen Geſellſchaft gehören. 
Die emporzüngelnden Flammen werfen ihren Schein auf 
die in der Nähe vor Anker liegenden europäiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe. We Sonnabend morgen begann das Feuer ſchwächer 
zu werden h 


Sowjetrußland 
entſendet ae nach Schanghai? 


Der ſtändige Vertreter Litwinows im Außenkommiſſariat 
Potemkin kündigte engliſchen Quellen zufolge an, daß 
| and eine weitgehende Aktion einleiten werbe, um 
die ruſſiſchen Intereſſen in Schanghai zu ſchützen, zumal wenig 
Ausſicht beſteht, daß eine internationale Aktion der euro⸗ 
päiſchen Großmächte und der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika zuſtande komme. 

In London nimmt man an, daß Moskau ſtarke Truppen⸗ 
verbände der Roten Armee nach Schanghai entſenden werde. 


Hungersnot 
unter 200000 chineſiſchen Flüchtlingen. 


Aus Schanghai meldet DNB: 


Zu den Plünderungen von Lebensmittelläden in der 
Inker nationalen Niederlaſſung durch chineſiſche 
Flüchtlinge iſt ergänzend zu berichten, daß ſich in der Nie⸗ 
derlaſſung nicht weniger als 200 000 Flüchtlinge be⸗ 
ſinden. Es handelt ſich dabei um Menſchen, die zum größ⸗ 
ten Teil ohne jede Habe ihre Wohnſtätten verlaſſen mußten. 
Die Verſorgung dieſer Maſſen mit Lebensmitteln geſtaltet 
ſich äußerſt ſchwierig. Man ſieht hungernde Chine⸗ 
ſen häufig halb bewußtlos durch die Straßen der 
Niederlaſſung wanken. 

Nach dem Eintreffen der neuen engliſchen Trup⸗ 
penverſtärkungen in der Internationalen Nieder⸗ 
laſſung kamen die Engländer und die Japaner überein, zur 
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung zuſammenzu⸗ 
awheiten. In der Niederlaſſung find ſeit Mittwoch das Ab⸗ 
halten von Verſammlungen, die Verteilung von Druck⸗ 
ſachen, öffentliche Anſprachen und das Betreten der Straßen 
zur Nachtzeit verboten. 

Aus der Franzöſiſchen Niederlaſſung wird 
berichtet, daß dort mehrere Japaner von cghineſiſchen 
Ziviliſten ermordet wurden. Die franzöſiſche Poltzet 
glaubt anſcheinend nicht in der Lage zu ſein, den japaniſchen 
Staatsangehörigen genügenden Schutz zu gewähren. Sie 
hat daher 250 Koreaner, deren Sicherheit ſie für be⸗ 
oͤroht hielt, aus der Niederlaſſung ausgewieſen und 
ſie der Obhut der japaniſchen Polizei übergeben. 


Das Pulvermagazin von Nanking 
in die Luft geflogen! 


Wie die japaniihe Marineleitung mitteilt, haben ja⸗ 
paniſche Flugzeuge das Pulvermagazin von Nanking 
mit Bomben belegt. Nach den Feſtſtellungen flog das 
Magazin in die ans 


(PAT.) Am Freitag vormittag 


eine bedeutſame Rolle ſpielen. 


Das erſte „Torpedo des Todes“. 


Paris, 20. Auguſt (PAT). „Le Petit Pariſien“ veröffent⸗ 
licht die ſenſationelle Meldung aus Schanghai, daß das auf den 
japaniſchen Kreuzer „Idzuma“ abgeſchoſſene Torpedo 
von einem ine Marineſoldaten geſtenert 
rap * N Bee der Exploſion den Tod 

a u 8 iſt der der Anwendung des ſogenaunten 
Todes⸗Torpedos, daß ſich ein 


deſſen Kouſtruktion darin beſteht, 
Mann in dem Geſchoß einſchließen läßt, der dann mit Hilfe 
FFF 


Berichten aus Schanghai zufolge, die aus japaniſcher 
Quelle ſtammen, iſt der Kreuzer Ideu mo nn 
getroffen, ſondern nur beinahe torpediert worden. 
japaniſche Marineleitung iſt der Auffaſſung, daß das * 
von einem chimeſiſchen Torpedoboot ſtammte. Das Torpedo 
hat fein Ziel verfehlt und explodierte am Kai, in der Nähe des 
Japaniſchen Konſulats. In Anbetracht der Tatſache, daß die 
chineſiſche Rikegdinarine im Jahre 1992 an den Kämpfen vor 


* 


Tokio, 20. Auguſt. (PAT) Der Generalſtabschef der 
japaniſchen Marine, Fürſt Fuſhini, wurde am Donnerstag 
vom Kaiſer in Audienz empfangen, der ſich über die 
Lage bei Schanghai Bericht erſtatten ließ. Im Anſchluß daran 
empfing der Kaiſer den Chef des General ſtabes der Land⸗ 
armee, F ür ſt Kanin. 


Meiling, die erſte Frau Chinas. 


Angeſichts der neuen Verwicklungen im Fernen 
Oſten wird die Stellung von Frau Meiling, 
der Gattin Tſchiangkaiſcheks, als deſſen Adjutantin 
und Dolmetſcherin wieder bedeutungsvoll. 


Ahnlich wie in Japan, hat ſich in den beiden letzten 
Jahrzehnten auch in China die Stellung der Frau ganz 
außerordentlich verändert. Immer mehr tritt ſie auch im 
öffentlichen Leben in Erſcheinung. Die alten Begriffe, die 
das Abendland von der Chineſin beſaß, ſind völlig über den 
Haufen geworfen worden, denn ſie hat ſich die weſtliche und 
amerikaniſche Kultur zu eigen gemacht und füllt ihren Platz 
aus wie ihre Geſchlechtsgenoſſinnen in den andern Erdteilen. 

Dennoch iſt auch die Chineſin heute noch ſtark traditions⸗ 
gebunden. Sie verſteht es, das Alte mit dem Neuen in ge⸗ 
ſchickter Form zu verbinden. Zwei Führerinnen ſind ihr 
dabei erſtanden, die unter den fortſchrittlich geſinnten Chi⸗ 
neſinnen mit größter Ehrfurcht angeſehen werden, die 
Witwe Sunjatſens und Frau Meiling, die Gat⸗ 
tin Tſchiangkaiſcheks. Beide ſind Schweſtern. Ihre 
dritte Schweſter iſt die Frau des Finanzminiſters und 
Vizepräſidenten der Chineſiſchen Regierung, Kung, der 
erſt vor einiger Zeit nach Abſchluß der engliſchen Krönungs⸗ 
feierlichkeiten der Reichsregierung in Berlin einen Beſuch 
abſtattete. Es iſt ein eigenartiges Zuſammentreffen, daß 
dieſe drei Schweſtern die Lebensgefährtinnen von drei Män⸗ 
nern geworden ſind, die in der Geſchichte des neuen China 
Die älteſte Schweſter 
Chingling nahm bereits als Gattin Sunjatſens die 
Stellung einer Herrſcherin in China ein. Die zweite 
Ailing hat als Gattin Kungs den erſten politiſchen Salon 
in China eröffnet und Meiling, die füngite, iſt heute als 
Gattin Tſchiangkaiſcheks die erſte Frau Chinas ſchlechthin. 

Ihr Vater Soong war als Schiffsmann nach den 
Vereinigten Staaten gekommen. Dort war er Methodiſt ge⸗ 
worden, weshalb er nach ſeiner Rückkehr nach China einen 
Verlag in Schanghai gründete, der die Bibel in chineſiſcher 
Sprache herausgab. Sunjatſen machte den intelligenten 
Soong vor allem auch wegen ſeiner Sprachkenntniſſe zu 
ſeinem Privatſekretär. So lernte er die Töchter 
Soongs kennen, von denen er die älteſte zur Frau nahm. 

Alle drei Schweſtern haben eine amerikaniſche Er- 
ziehung genoſſen. Die Beherrſchung der engliſchen Sprache 
macht ſie ihren Gatten beſonders wertvoll. Frau Meiling 
iſt ſogar offizielle Dolmetſcherin und, unter Zuteilung zum 
Generalſtab, Adjutantin ihres Gatten. Sie iſt Flugzeug⸗ 
führerin und leitet das militäriſche Flugbureau der Zen⸗ 
tralregierung. Tſchiangkaiſchek weiß, was er an ihr hat. 
Um ſie heiraten zu können, hat er ſich 1927 von ſeiner erſten 
Frau und zwei Nebenfrauen getrennt. Er wurde auch im 
Zuſammenleben mit Frau Meiling ein überzeugter Chriſt. 
In den zehn Jahren ihrer Ehe hat Frau Meiling ihren 
Mann auf allen ſeinen Fahrten durch China begleitet. 
Durch ihre Hände gehen die Tagesbefehle an die Divifionen, 
auch nimmt ſie an allen militäriſchen Beratungen teil. Be⸗ 
ſonders hat ſie ſich als Unterhändlerin in kritiſchen Lagen 
bewährt, ſo 1934 beim Aufſtand in Fukien und namentlich 


ander der ben Sal . a vor dem Fall. 


Paris, 21. Auguſt. (PA T.) In Bayonne und Bordeaur 
ſind Flüchtlinge aus Santander eingetroffen, welche mit⸗ 
teilten, daß der Fall von Santander eine Frage der nächſten 
Tage ſei. Santander iſt bereits von den Mitgliedern der 
ausländiſchen Kolonien verlaſſen worden. Auch der fran⸗ 
zöſiſche Konſular⸗Agent, der belgiſche Konſul, die Vertre⸗ 
ter des internationalen Roten Kreuzes und viele franzöſi⸗ 
ſchen und belgiſchen Staatsbürger haben Santander ver⸗ 
laſſen. Spaniſche und franzöſiſche Korreſpondenten teilen 
übereinſtimmend mit, daß die nationalen Truppen nur noch 
35 Kilometer von Santander und 18 Kilometer von Torre 
Lavega entfernt ſind. 

* 


Bilbao, 21. Auguſt. (PAT) Von der Front von Santander 
wird berichtet, die nationalen Truppen haben ſtarke Truppen⸗ 
verbände der Roten eingeſchloſſen. Die Zahl der eingeſchloſſe⸗ 
nen Roten Truppen wird auf, 18 000 Mann berechnet. Viele 
haben ſich⸗ bereits ergeben, der weitaus größte Teil aber hat 
ſich in die Berge zurückgezogen, die aber gleichfalls von den 
nationalen Truppen eingeſchloſſen ſind. 


Republik Polen. 


Polniſcher Kriegsſchiffbeſuch in Reval und Riga. 


In der Zeit vom 20. bis 23. d. M. wird die polniſche 
Flotte, vertreten durch 3 Torpedobootzerſtörer in Reval, 
der Hauptſtadt Eſtlands, einen offiziellen Beſuch abſtatten. 
Von Eſtland begeben ſich die Schiffe dann nach Lettland 
und werden in Riga einen N Beſuch abſtatten. 


im vergangenen Jahre, als Tſchiangkaiſchek von meuternden 
Truppen gefangengenommen worden war. Frau Mei⸗ 
ling kam in ihrem Flugzeug, verhandelte mit den Ent⸗ 
führern und bekam ihren Gatten wieder frei. Neben den 
politiſchen und militäriſchen Dingen befaßt fie ſich mit ſozta⸗ 
len Fragen, wobei fie namentlich für eine Reform des Fa⸗ 
milienrechts eintritt. Sie iſt nicht nur ihrer Stellung nach, 
ſondern auch ihrer Betätigung nach eine ganz außerordent⸗ 
liche Frau. 


Tſchiangkaiſchek ein Japaner? 


Die Japaner haben ſoeben eine intereſſante Feſtſtellung 
gemacht. Sie fanden auf Grund alter Aufzeichnungen, daß 
der chineſiſche Marſchall Tſchiangkaiſchek ſeiner 
Abſtammung nach — Japaner iſt. Seine Vorfahren, die 
das ehrſame Gewerbe japaniſcher Seeräuber betrieben 
haben, ſollen vor etwa 100 Jahren an der chineſiſchen Küſte 
Schiffbruch erlitten und ſich dann im Reich der Mitte nie⸗ 
dergelaſſen haben. 

Wir wiſſen nicht, was Tſchiangkaiſchek zu dieſer von 
ſeiten der Japaner aufgeſtellten Ahnentafel ſagt. Auf jeden 
Fall iſt fie wohl in der Meinung derer, die fie vertreten, 
ein Kompliment für ihn. 


Dr. Kung auf Reifen. | 


Rom, 20. Auguſt (PAT) Der chineſiſche Finanzminiſter 
und Stellvertretende Miniſterpräſident Dr. Kung iſt auf 
ſeiner Reiſe von Wien nach Mailand in Genua eingetrof⸗ 
fen. Vor ſeiner Abreiſe nach Schanghai hat er 
einem Vertreter der Zeitung „Piccolo“ eine Unterredung 
über den Zweck ſeiner Europa⸗Reiſe gewährt 

Zunächſt erwähnte Dr. Kung, daß er in Waſhing⸗ 
ton mit dem Staatsſekretär für Finanzen Morgenthau 
einen Vertrag abgeſchloſſen habe, wonach China an U. S. A. 
größere Mengen Silber verkauft. China erſteht dafür Gold, 
um dadurch die chineſiſche Währung zu ſtabiliſieren. Dar⸗ 
über hinaus habe China in Waſhington eine ſogenannte 
Stabiliſierungsanleihe erhalten. Die Waſhing⸗ 
toner Export- und Importbank hat in den chineſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen einen Kredit zum Aufkauf von amerikaniſchem 
Eiſenbahnmaterial erteilt. 

In London habe Dr. Kung zwei Anleihe⸗Ver⸗ 
träge zum Bau von Eiſenbahnen für die Ge⸗ 
ſamtſumme von ſieben Millionen Pfund Sterling unter⸗ 
zeichnet. Darüber hinaus iſt ein Abkommen zur Aufnahme 
einer engliſchen Anleihe für China in Höhe von 2 
Millionen Pfund geſchloſſen worden, um dadurch die inne⸗ 
ren Schulden Chinas zu konſaolidieren. 

Von London habe ſich Dr. Kung nach Paris begeben, 
wo er mit Miniſterpräſident Chautemps längere Unter⸗ 
redungen hatte und von einer franzöſiſchen Bankengruppe 
eine bedeutende Anleihe erhielt, die zur Erhöhung 
der chineſiſchen Währungsreſerven beſtimmt iſt. Das nächſte 
Ziel der Reiſe war Berlin, wo Unterredungen mit Dr 
Schacht, mit Feldmarſchall von Blomberg und mit 
einigen anderen Mitgliedern der Reichsregierung ſtattfan⸗ 
den. 

In Prag habe ſich Dr Kung mit dem Staatspräſi⸗ 
denten Beneſch und mit Außenminiſter Krofta getrof⸗ 
fen, wobei ein Vertrag mit den Skoda⸗ Werken 
zuſtande kam. Auf Grund dieſes Vertrages erhält China 
einen lergfriftigen . in Höhe von zehn 
Millionen Pfund, 


In Wien hatte Dr. Kung eine Unterredung mit Bun⸗ 7 


deskanzler Schuſchnigg und mit anderen Mitgliedern 
der Sſterreichiſchen Regierung. Am Donnerstag hat der 

chineſiſche Miniſten auf dem neuen deutſchen Schiff 
„Scharnhorſt“ Italien verlaſſen. 


* 


Dr. Kung iſt noch nicht abgereiſt! 


Wie Europa⸗Preß aus Genua meldet, hat der chineſiſche 
Finanzminiſter Dr. Kung, der am Donnerstag an Bord 
der deutſchen Dampfers „Scharnhorſt“ die Heimreiſe nach 
China antreten wollte, im letzten Augenblick aus bisher noch 
18 1 Gründen auf die Abreiſe ver⸗ 
3 et 

Kungs Sekretär Chen erklärte der United Preß ge⸗ 
genüber, daß „Kung als Folge feiner Veſuche in verfchie- 
denen europätſchen Städten ſehr abgeſpannt, jedoch 
nicht. krank ſei. Er werde morgen nach Deutſchland 
zur Erholung fahren. Wahrſcheinlich wird er ſich nach Neu⸗ 
enahr bei Koblenz begeben. Der Finanzminiſter weiß im 
Augenblick nicht, wann er die Rückreiſe nach Ching antreten 
wird“. 

Chen betonte nachdrücklich, daß die Anderung der Neiie- 
pläne des chineſiſchen Finanzminiſters nicht aus irgend 
welchen politiſchen Gründen erfolgte. Man it ſeboch 
allgemein der überzeugung, daß er neue Rüſtung s 
aufträge JFC ˙ wu v in 1 will. 


Rücktritt des polniſchen Vertreters 
im Finanzausſchuß des Völter bunden 
Wie aus Genf gemeldet wird, hat der polniſche Wer 
treter im Finanzausſchuß des Völkerbundes, Dr. elit, 
Miynarffi feinen Rücktritt aus dem Ausſchuß erklärt, 
Nähere Gründe für die Maßnahme des ee Ver⸗ 
treters werden bisher nicht angegeben. 


Die Beiſetzung des Kammerherrn von Oldenburg 


Am Donnerstag nachmittag fand auf dem Familien 
friedhof in Januſchau die Beerdigung des Kammerherrn 
von Oldenburg ſtatt, zu der ſich eine überaus große 
Trauergemeinde aus der Provinz und aus dem Reich ein- 
gefunden hatte. Unter den Trauergäſten ſag man bie 
Wehrmacht vertreten durch Generalmajor v. Kortzfleiſch, ber 
einen Kranz im Namen des Befehlshabers des Heere 
niederlegte, ferner Regierungspräſident und Landrat, Wr 
ordnungen der alten Regimenter, denen der Verſtocbene 
angehörte, den geſamten Kreiskriegerverband Roſenberg, 
deſſen Ehrenmitglied der Kammerherr war, Pr 
Oskar von Preußen als Vertreter Wilhelms IL, 10° 
wie der Adel aus der Provinz. 

Die Kapelle des Inf.⸗Regts. 3 eröffnete den Traue ren 
und, von vier Rappen gezogen, bewegte ſich der Trauersud 


durch den großen Park zur letzten Ruheſtätte. Als das 
Lied vom guten Kameraden ertönte, rollten drei Salven al® 
letzter Gruß über die offene Gruft. 

Beileidsbezeugungen waren u. a. eingegangen von 
Miniſterpräſident Göring, Reichskriegsminiſter 
A und Reichsminiſter Dr. Göbbels. 

— 


N 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

E Bydgoſzes / Bromberg, 21. Auguſt. 
Stärker bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
größtenteils ſtärker bewölktes Wetter mit ver⸗ 


einzelten Regenfällen bei etwas anſteigenden Tem⸗ 
peraturen an. 


Kameradſchafts abend der Deutſchen Vereinigung. 


„Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Bromberg, führte 
geſtern im großen Saale des Zivilkaſinos einen Kamerad⸗ 
ſchaftsabend durch, der ſich durch einen außerordentlich ſtarken 
Beſuch auszeichnete. Vg. Kalis ke eröffnete im Namen des 
Vorſtandes die Veranſtaltung, worauf nach dem gemeinſamen 
Geſang eines Liedes Schriftleiter Hepke in einem Vortrag 
die Geſchichte und Entwicklung der Stadt Brom- 
berg ſchilderte. : 


Nach einer Pauſe wurde den Anweſenden eine nette Über- 
vaſchung geboten: Spieler der Deutſchen Vereinigung warteten 
mit einer ganz reizenden Kaſperle⸗Aufführung auf. 
Einige Szenen, die für dieſen Abend beſonders geſchrieben 
waren und die der lokalen Würze nicht entbehrten, fanden 
beſonderen Beifall. Die charakteriſtiſch geſchnitzten Puppen⸗ 
köpfe und Koſtüme, das Spiel und die verſchiedenen Stimmen 
waren außerordentlich wirkungsvoll. Man muß der Deutſchen 
Vereinigung Glück dazu wünſchen, daß ſich hier einige junge 
aenschen zuſammengefunden haben, die entſchloſſen ſind, 

em Gebiet der dankbaren Kleinkunſt unſeren Volksgenoſſen 
Unterhaltung, 'aneben aber auch manch ernſte Lehre zu bieten. 
enn was man oft manchen Leuten nicht unter die Naſe reiben 
kann, dazu iſt der Kaſper mit der langen Naſe und dem Holz⸗ 
kopf durchaus in der Lage. Heiter und ſchalkhaft konnte er 
auch geſtern manche ſcharſe Pille verabreichen, ohne daß ſich 
jedoch jemand verletzt gefühlt hätte. Einen würdigen Ab⸗ 
ſchluß bildete die große „Tanz⸗Revue“, die in Charakteriſtit 
und Komik ganz ausgezeichnet war und immer wieder ſtarke 
ſalven und herzlichen Beifall auslöſte. 


Mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes „Kein 
Land“ wurde die gelungene Veranſtaltung geſchloſſen. m 


Wir empfehlen unſere neue Sondermiſchung, das Pfund 
4.00 Zlotn, täglich friſch geröſtet, vorzüglich im G x 
C. Behrend & Co, Kaffeegroßröſterei, ul. Sdanika 23. * 


8 Apotheken, Nacht⸗ und Sonntagsdieuſt haben bis 
ir 28. d. M. früh Bären⸗Apotheke, Niedzwiedzia (Bären⸗ 
1 5 11, Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48; vom 3, bis 
8 „ Auguſt früh Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 7, und 
öwen⸗Apotheke, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37. 


$ Ein neuer Beamten⸗Unterſchlagungsprozeß find 
kommenden Dienstag vor der verſtärkten S t u a a. um 
1 ar erg ſtatt. 
aſſer⸗ un analtſationsamts, der 23 5 
halter Alfons Zielinſki nn 
Marian Kotecki, 


ba 
ber gien 


Die Feuerwehr wurde zu einem kleinen Brande na 
eines Haben Metzſtraße) 17 gerufen, wo infolge . 
Lauſe Teerkeſſels ein Zaun in Brand geraten war. Im 
Fenerg verg Mimuten konnte die Wehr jede Ausbreitung des 


$ Einbrecher drangen am Donnerstag in di W N 
Hertha Hale stieg — 8 e g obnung der 
Waſche in 1 en ſtraße) „ein und ſtahlen 


8 Ein Unglücksfall ereignete ſich in den Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtatten am vergangenen Donnerstag. Bei der Arbeit fiel dem 
8 Wagner, rn 8, ge auf den Kopf, fo daß 

0 werte beſinnungslos zuſammenbrach 
Diakoniſtenkrankenhaus geschafft werden mußte 
dem —— 
28 ähri 3 Schloſſer Roman Kubiak und dem 
wohnhaft, 
Der Wjähri 
2 Joſef Koza find der Beihilfe mitangeklagt. Ku⸗ 
ein Paar Hoſen und einen Koffer entwend i 

et. Merkwürdi⸗ 
gerweife bat ſich der Beſtohlene bis heute noch 
Außerdem ſtahlen die beiden oben⸗ 
Jaryſtraße 2 wohnhaften Karol 
verſchloſſenen Schuppen ein Fahrrad 


und in das 


Zilfit — Wittenberg un Bromberg. 
Beſuch auf einem deutſchen Schiff. 
Vier reichsdeutſche Motorſchiffe mit Bat 
enkreuzflagge 
Auf Tranſitabzeichen ſind ſelbſt für Bromberger — 
8 5 ein ungewohnter Anblick. Es find die „Waldhof“, 
bern Weie“, „Heinz“ und „Tranſit“, die dieſer Tage unter⸗ 
2 Brücke an der Wilhelmſtraße feſtgemacht hatten 
3 von zwei polniſchen Kähnen übernahmen. 
„Waldhof“ mit 240 Tonnen, „Lucie“ 210, 180 
„> „Tranſit“ 195 Tonnen ſind auf ihrer 3 Til⸗ 
Waffe Wittenberg eingetroffen, haben infolge ungünſtiger 
abb ſchwerbältniſſe auf der Weichſel einen Teil der Ladung 
2 eichtern müſſen und laden nun hier wieder über. Un⸗ 
— Ei Packen fördern die Winden aus den Schiffsleibern, 
mal Ife du ng BR 33 es iſt, als ob noch ein⸗ 
N e Zeit, mi etrieb und Fra kehr in 
Bromberg eingekehrt wäre. Hochbetrieb. 1 A rien 
aden ge aus Gamburg, dem wir einen Beſuch ab⸗ 
ll eut, i 
auf feinem Schiff blicken ift auch einmal eine Landratte 


„Wie lange da 
Sachen p⸗ uert die Fahrt 


„Wenn es gut geht, zwölf Ta 

. eb! ge, aber es geht nicht 

98 a ſchließlich alles von Wind und Wetter 05 und 
Werz 5 natürlich ganz beſonders. Wir haben in 
Seienden (Montauer Spitze) ableichtern müſſen, da die 
# biel verſan det iſt — hat Aufenthalt gekoſtet! Wir 
enen, auf der Weichſel im Zickzack — hat Zeit gekoſtet! 
3 mülen wir hier auf den Zoll warten. Bei alledem 
ird der Liefertermin natürlich überſchritten, die Unkoſten 


eigentlich von Tilſit nach 


im Werte von 140 Zloty. Die geſtohlenen Kleivungspuue 
ſchafften fie in die Wohnung des Angeklagten Porowſki, bei 
em ſich auch Kozla aufhielt. Die Angeklagten bekennen ſich 
nicht zur Schuld. Im Laufe der Beweisaufnahme gelang 
es, Kubiak und Wloſzezynſki nur des Fahrraddiebſtahls zu 
überführen. Beide wurden zu je einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. Porowſki und Kozta wurden dagegen freige⸗ 
ſprochen. 


§ Eine Pfändung unmöglich gemacht hatte der 30jährige 
Arbeiter Joſef Ciſek, wohnhaft in Hopfengarten (Brzoza). 
Dem C. wurde vom Finanzamt wegen rückſtändiger Steuer 
eine Joppe mit Arreſt belegt. Als der Gerichtsvollzieher 
das Kleidungsſtück zwangsweiſe verkaufen wollte, hatte C. 
dieſes in Sicherheit gebracht, ſo daß der Beamte unverrichte⸗ 
ter Sache wieder umkehren mußte. C. hatte ſich jetzt vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Er gibt an, daß die 
Joppe nicht ſein ausſchließliches Eigentum war, ſondern, 
daß er dieſe gemeinſam mit ſeinem Bruder trug. Da der 
Angeklagte bereits vorbeſtraft iſt, erhielt er 1 Monat be⸗ 
dingungsloſen Arreſt. 


$ Unehrliches Dienſtmädchen vor Gericht. Schlechte Er⸗ 
fahrung hatte der hier wohnhafte Rechtsanwalt Macie- 
jewſki mit feinem Dienſtmädchen, der 25jährigen Jözefa 
Ciabaſzewſka, gemacht. Die C. ſtahl ihrem Arbeit- 
geber einen Betrag von 15 Zloty und fälſchte einige Zettel, 
die ſie mit dem Stempel des Rechtsanwalts verſah, mit 
deren Hilfe fie von dem Fleiſcher Piotr Wolniewiez Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren entnahm. Die Waren ließ ſie ſich zum 
Autobusbahnhof bringen, von wo ſie denn zu den An⸗ 
gehörigen der C. nach Labiſchin geſchafft wurden. Das 
diebiſche Dienſtmädchen hatte ſich jetzt vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Die Angeklagte, die erſt 
kürzlich wegen Diebſtahls verurteilt worden war, beſtreitet 
die 15 Ztoty entwendet zu haben, bekennt ſich jedoch dazu, auf 
die gefälſchten Zettel hin von dem Fleiſcher W. die Waren 
erhalten zu haben. Nachdem als Zeugen der geſchädigte 
Rechtsanwalt und der Fleiſcher ihre Ausſagen gemacht 
hatten, erkannte das Gericht die C. in beiden Fällen für 
ſchuldig und verurteilte ſie zu ſechs Monaten Gefängnis. 


Er dal 8 


Ständig angewendet, die Schuhe halten länger 


Das Geheimnis: Wenig Erdal-Pasta, aber mit weichem 
Tuch auf Hochglanz nachpolieren. 


8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Maris. 
Vilſudſkiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle wies 
ſehr regen Verkehr auf. Angebot und Nachfrage waren 
außerordentlich ſtark. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für Molkereibutter 1,50—1,60, Landbutter 1,85—1,50, Tilſiter⸗ 
käſe 1,30—1,40, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,10, Weißkohl 0,08, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,10—0,20, To⸗ 
maten 0,10 —0,15, Zwiebeln 0,10, Kohlrabt 0,10, Mohrrüben 
2 Pfund 0,15, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gurken 
0,05, Salat 2 Kopf 0,15, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,28, 
Birnen 0,15—0,30, Pflaumen 0,25, Eierpflaumen 0,2000, 
Brombeeren 0,25, Blaubeeren 0,25, Preißelbeeren 0,55—0,60, 
Steinpilze 0,80—1,20, Rehfüßchen 0,25; Gänſe 4,00 —6,00, 
Enten 2,50—,50, Hühner 2,00—3,00, Hühnchen 0,75—1,20, 
Tauben 0,70 —1,00; Speck 0,90, Schweinefleiſch 0,80 —1,00, 
Kalbfleiſch 0,60—0,80, Hammelfleiſch 0600,80; Aale 1/00 — 
1,80, Hechte 1,00 —1,30, Schleie 0,80 1/00, Karauſchen 0,40— 
1,00, Plötze 0,20—0,40, Breſſen 0,50 —0,90, Krebſe 1,50—2,50, 


Dorſche 0,40, Karpfen 1,30 Ztoty. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 

und beſondere Nachrichten. 
Ruder⸗Club Frithjof. Dienstag, den 24. Auguſt, um 19.30 Uhr 
Mondſcheinfahrt — ab 21 Uhr gemeinſames Heringeſſen mit 


Damen im Clubhaus. Anmeldung bis zum 23. Auguſt beim 
Okonom (Telephon 1089). 56 


Freundinnen⸗Verein. Montag, den 23. Auguſt, 13,40 Uhr, nach 
Waldwieſe Rinkau. 202 


en NER TE 


Crone (Koronowo), 21. Auguſt. Auf dem letzten 
hochträchtige Milchkühe 120—240 Zloty, abgemolkene Milch⸗ 
kühe 75—100 Zloty. Der Auftrieb war ſehr ſtark. Beſſere 
Wagenpferde koſteten 250—400 Ztoty, ſchlechtere 100-280 
Zloty. Die Umſätze bei Pferden und Rindern waren recht 
gut. Maſtſchweine brachten 45—56 Zloty der Zentner, Ab⸗ 
ſatzferkel 12-25 Zloty das Paar. 


werden größer. Immerhin iſt der ſchlimmſte Teil des 
Weges überſtanden.“ ' 
„Wie meinen Sie das, lieber Käptn?“ 


„Ich ſagte Ihnen ja, daß wir aus Tilſit kommen. Das 
„Friſche Haff“ iſt ſtürmiſch, die Weichſel verſandet — die 
märkiſchen Waſſerſtraßen Oder und Elbe können uns nichts 
mehr anhaben. Wir können da die Zeiten ſchon einhalten.“ 

„Können Sie uns etwas über Ihren Verdienſt verrat⸗ 
ten? Unſere Leſer möchten auch mal ganz gerne wiſſen, was 
Sie ſo eigentlich verdienen.“ SG 

„Warum nicht! Vorneweg jedenfalls: mit 60 Prozent 
Unkoſten muß man bei jo einer Tranſitfahrt rechnen . Das 
Schiff zählt 4—6 Mann Beſatzung, jeder Fahrtag koſtet alſo 
Geld. Dazu Feuerung, die Kähne, die wir ſchartern mußten 
und tauſend andere Ausgaben. Für die ganz Neugierigen: 
Ich bekomme 13,50 Mark pro Tonne und da mein Schifflein 
180 ſolcher Tonnen trägt, ſo läßt ſich der Verdienſt leicht 
errechnen.“ g 

„Wie oft machen Sie die Fahrt?“ 8 
„Im Jahre mache ich etwa 8-9 Fahrten. Es wird fie 
dabei intereſſieren, daß vom Reich mehr nach Oſten 
transportiert wird, als umgekehrt. Jede Fahrt dauert etwa 
5—6 Wochen d. h. vom Ausgangspunkt und dorthin zurück. 
Ganz anders verhält es ſich natürlich mit Fahrten im Reich, 
die ſich ziffernmäßig nicht beſtimmen laſſen.“ 

„Und wie ſteht es mit der Schiffahrt drüben?“ 

„Ausgezeichnet! Es gibt genügend Veſchäftigung, beine 
unfaubere Konkurrenz mehr, Fahrten zur Genüge! 

„Geben Sie mir doch Ihre Eindrücke über die Waſſer⸗ 
wege in Polen wieder!“ 

„Die augenblicklichen Verhältniſſe auf der Weichſel ſind 
natürlich nicht die beiten. Indes iſt ſchon manches beſſer 


Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt brachten junge, 


„Orbis⸗Information.“ 


Geſellſchaftsreiſe nach Leipzig anläßlich der Leipziger Herbſt⸗ 
meſſe 28./8.—3./9. — Preis Zloty 130,—. Geſellſchaftsreiſe nach 
Berlin und Leipzig 28/8.—27/9 — individueller Paß gültig 
einen Monat. Preis Zloty 270,—, Auskünfte und Teilnahme 
— Anmeldung bei „Orbis“, Bydͤgoſzez, uliea Dworcowa 2. 
Tel. 36:67. — 5569 


+ Natel (Naklo), 20. Auguſt. Die Jagdgenoſſenſchaft 
Samſieczynek verpachtet die Gemeindejagd am 23. Auguſt, 
nachmittags 4 Uhr, bei Baleer. Die Bedingungen werden 
vor dem Termin bekanntgegeben. 


G Poſen (Poznan), 20. Auguſt. Der Antrag aus jüdiſchen 
Kreiſen auf Schaffung eines jüdiſchen Gym⸗ 
naſiums in Poſen zum Beginn des neuen Schuljahres iſt 
vom Schulkuratorium mit der Begründung abgelehnt worden, 
daß die betr. Eingabe nicht rechtzeitig eingegangen iſt. Die 
jüdiſche Gemeinde hat gegen den ablehnenden Beſcheid Be⸗ 
rufung beim Kultusminiſter eingelegt. 


Auf dem Alten Markt war der 83jährige Tapezierer Sta⸗ 
niſlaw Sredzinſki aus der Schützenſtraße 28 a von einem Per⸗ 
ſonenkraftwagen angefahren und ſchwer verletzt worden. 
Er ſtarb nach ſeiner Einlieferung im Stadtkrankenhauſe. 


Mittwoch nacht wurde in das Warenhaus von Wolwort am 
Alten Markt von Dieben über die Dächer ein ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Geſtohlen wurden Herren⸗ 
wäſche, Damenſtrümpfe, Metallwaren uſw. im Werte von rund 
8000 Zloty. Einen Teil der Beute haben die Einbrecher auf 
einem Dach zurückgelaſſen. 


In Winiary ſtürzte der 12jährige Schulknabe Ezeilam 
Mikolajcezak von einem Baum, auf den er geklettert war, 
auf den Stumpf eines abgebrochenen Aſtes. Ihm wurde ein 
großer Teil der Kopfhaut abgeriſſen. 


Der 37jährige Landwirt Joſef Sdoma aus Rumianek bei 
Schlehen wurde Dienstag abend beim Bewachen ſeiner Torf⸗ 
wieſe von Torfdieben überfallen und mit Knüppeln übel 
zugerichtet. Er hatte zwar trotz ſeiner ſchweren Verletzungen 
noch ſoviel Kraft, ſich nach Hauſe zu ſchleppen, brach aber hier 
ohnmächtig zuſammen. Er ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung 
im hieſigen Stadtkrankenhauſe, ohne das Bewußtſein wieder 
erlangt zu haben. 


+ Schubin (Szubin), 20. Auguſt. Der Beſitzer Staniſtaw 
Szulczewſki hat den Antrag geſtellt, einen Weg auf feinem 
Grund zu kaſſieren, der von dem Wald Stlupowo zu der 
Sammelgemeinde Dobieſzewo führt. Der Wöjt der Ge⸗ 
meindebehörde Lankowieca als Wegepolizeibehörde gibt 
obigen Antrag mit dem Bemerken zur Kenntnis, daß Ein⸗ 
ſprüche gegen den Plan innerhalb von vier Wochen ein⸗ 
gelegt werden können. Ein Situationsplan liegt in der be⸗ 
zeichneten Stelle aus. Falls keine Einſprüche erfolgen, 
wird dem Antrag ſtattgegeben. 


Vom Kreisſtaroſtwo wird nochmals darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die neuen Regiſtriertafeln für mechani⸗ 
ſche Fahrzeuge im Kreisſtaroſtwo, Zimmer Nr. 7, um⸗ 
getauſcht werden können. 


ubiläum. Die Firma „Greif“, Poſen, Cteſzkowſkiego Nr. 8, 
22 in diefe Tagen auf ihr Blähriges Beſtehen zurückblicken. Der 
Inhaber der Firma, Herr Bruno Scharnik, ehemaliger Diſteies⸗ 
kommiſſar, gründete im Jahre 1912 das Unternehmen als „Inter⸗ 
nationales Detektiviſtitut“, welches damals beſonders bekannt 
wurde durch große Erfolge feiner Polizeihunde und durch Auf⸗ 
klärung ſchwieriger Kriminalfälle. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 21. Auguſt 1937. 

Zawichoſt + 1,81 (＋ 1,9), Warſchau 
Plock + 08 9 ano ran dos (+ 1 
keine + 015 (+ 0,26), Culm 75 A 9 — 32 — 027 


Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
Ströſe; für Handel und Wirt⸗ 
Stadt und Land und den übrigen 
an Sense für Anzeigen und 
ygodzkl;:; Druck und Verlag von 
4 b. p., ſämtlich in Bromberg. 


Gott 
i. V. 
t r 0 


Chef⸗Redakteur: 
teur für Politik: 
ſchaft: Arno S f 
unpolitiſchen Teil: Mari 
Reklamen: Edmund Pra 
A. Dittmann T. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 34. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 34, 


und geordneter, als Jahre zuvor. Übrigens, was ich hier 
Ihnen erzähle, ſind meine perſönlichen Eindrücke!“ 

„Kommen Sie des öfteren nach Bromberg?“ 

Das letzte Mal war ich vor einem Jahr hier, ebenfalls 
auf der Fahrt von Oſtpreußen. Vorher pendelte ich in 
Belgien und Frankreich herum. Bromberg iſt übrigens 
ganz anſtändig gewachſen, die Stadt macht ſich!“ 

„Warum —entjchuldigen Sie ſchon, wenn ich Ihnen 

Löcher in den Bauch frage — warum haben Sie das Schiff 
ausgerechnet „Heinz“ benannt?“ 
„Das werde ich Ihnen, neugieriger Mann in der Ka⸗ 
jüte verraten. Von dem Schiff drüben kann ich Ihnen nur 
ſchon jetzt ſagen, daß es nach einem der größten deutſchen 
Konzerne benannt iſt. Der Konzern „Waldhof“ iſt welk⸗ 
bekannt! Wenn es Sie übrigens intereſſiert: Wir haben 
Zelluloſe geladen, aus den Fabriken drüben.“ a 

Als wir das Schiff „Heinz“ betreten, läuft uns der 
Sohn des Käptn entgegen. Ein treuherziger Junge mit 
Blondſchopf und Blauaugen. 

„Wie heißt du, mein Sohn?“ 5 
„Heinz!“ Der Käptn lacht uns an — das Schiff trägt 
den Namen des Buben! Es hat ein jeder Kahn ſeine Ge⸗ 
heimniſſe. In der blitzſauberen Wohnung, beſtehend aus 
Schlaf⸗, Wohnraum und Küche, werden wir von der Frau 
des Kapitäns empfangen. Das haben wir uns natürlich 
nicht träumen laſſen, daß es hier ſo gemütlich ſein kann. 
Bei einer „Güldenring“ plaudern wir etliche Minuten. „Sie 
von der „Deutſchen Rundſchau“ ſind übrigens der erſte 
Preſſemann der uns aufgeſucht hat auf unſeren Fahrten im 
Ausland“ ſagt uns der Kapitän zum Abſchied. „Haben Sie 
herzlichen Dank, wir freuten uns darüber“. Dann ſchütteln 
wir uns die Hand und gehen. 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczong odpowiedzialnoscia Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373. 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
Drahtanschrift: Raifteisen. Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 
sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Für die Beweiſe wärmiter Teilnahme, die mir beim 
Heimgang meiner innigſtgeliebten Frau, der geliebten. 


ſtets treuſorgenden Mutter meiner Kinder 5628 1 —— 2 5 5 
Liſelotte Wür 3 e 0 eee eee e 
\ ae 5 5 SL AÄDER GUTE ESSIG 
insbeſondere auch bei dem Abſchied von meinem Eltern- 0 
1 5 225 dre 5 bei ei letzten Beimfehr von i ; 2 Samtliche 8274 Fahrräder N 72 
ſch in Namen aller Sinterbllebenen ngen ind 3 5 a Malerarbeiten Werfer tte KA 
a auch außerhalb Toruns Marken. wie Viktor a. Sa 3 
von Herzen Dank O (bromptaus Malermftr. rd. Steig Bug | 2 Söüler (m) finden 


prompt aus Malermſtr.] kord. elo 
Franz Schiller, Bbönix uſw. kaufen Sie billige Benjion. 
‚ Zorun, 
Wielkie Garbarn 12. 
a Firma über⸗ 
nimmt 


am günſtigſten bei 


Hans Würtz, Oberſtleutnant a. D. 
Berlin⸗Zehlendorf, Buſſe⸗Allee 2. den 22. Auguſt 1937. 


Sienkiewicza 48. W. 12914 
J. Rytiewski, Schüler oder Schü 

ler⸗ 

Swiecie n. W. Tel. 88. innen finden 278“ 
e gute Penſion. 


Enqros vertrieb: Fon eps; Willy Jahr, Bydgoszez 


Fr Hätt sm Ear cbhäaäfkle irn, 


a lin SA EEE ee EHEN Een Line N ns a Ze acht klug! 4785 danſta 131, II, r. 
e d n ee, W. Zur Nerbstaussaat die Keparatur cee een en eee 

ein Büro betindet sic olnosei 5. | eines v n . — 
Tlebernehme dauernde Steuerkontrolle u. er- “ gleiſes der Staatsbahn niedrige Preiſe! Eine gute Penſion 
ledige alle Administrations angelegenheiten. gibt folgende von der Wielkopolska Izba Rolnicza an- mit Liefern einer Jiegelei Pila 8 für einen Schüler ab⸗ 
Leon Rosenthal, em. Assess. d. I. Finanzamts. erkannte Saaten ab: eiche, Schwelle egelei Pika qugeben BA Panſegrau. 
. powiat * hocimſta 7 2379 


Raps: Lembkes II. Abs. zum Preise von 75.— 2 per 100 kg. 
Roggen: Petkuser I. Absaat, Preis: 35°/, über Pos. Höchst- 
notiz, Mindestgrundpreis 24.— A per 100 kg. 


Deieitio-Büro (Mprfetts WE 


Geſundh.⸗ Gürtel 25% 


ur ae ine gute Benfion 
8, Gerzeht Seal nnd ine gute Benfion 


— — Von. ohre für einen Schüler abzu⸗ 


Poznan Weizen: Salzmünder Standard Original 
F * E . Breiien an| geben. Off. unt. & 2863 
„ Markowicer Edel Epp W d. Geſchſt. d. Zeikg. erb. 
25 e n 5 2 5 Abs ERDBEER- Hofbauer. Pächter. | — 


e 905 Tapeten 


licher Ace eh —— Große Auswahl 

Kommiſſar. — Ernitke Bydgoski Dom Tapet, € 
tung. — Beobachtung. ‚Jezuicka 16. 4649 
—— — ́ͥ⁵ nn nn nn m —— — — 


. erteilt = mit gutem 25 75 * 
Mindestgrundpreis 30.— 11 per 100 kg. 


279 
IN O RN 
2 Lieferung erfolgt in neuen 1¼ Ztr. fassenden Säcken 


soweit nicht am Lager Dane Dworcowa 66. zum Preise von 1.60 zt per Stück gegen Voreinsendung des 


Carstens Diekkopt-” 15 Preis 
Carstens BIER II. Absaat J auf Anfrage 
Sv. rg 5 


I. Absaa 
Preis: Orignal 59 so über Pos. Höchstnotiz 
ii. Abs. 8 5 % * ” * 


in 6 best. Sorten, 855 Schularbeiten bei 
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In Altersheim Chelmza 


Freie Stadt Danzi I : 
nternationales An find noch mehr. gut möbl. Einzelzimmer 


ERNTEP LA W E 

A Säcke, Strohsäcke, wasserdichte 

1 Pläne, Jute - Gewebe und Garne 
empfiehlt billig und reell 


S 
Ds „JUTA' Sp, Akc., Poznan, Fredry I. 


Telefon 22.45, 29.38. 140 


Kleinerts Garten | 


(A. Schleuſe) 374 4 


Angenehmiter Gartenaufenthali 
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1 S ſter Hedwig. al. Hallera. 

Das ganze Jahr geöffnet. 5 22 

Splelgewinne ausfuhrfrei! rr 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 191. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 22. Auguſt 1937. 


Pommerellen. 


21. Auguſt. 


Grundfteuer⸗Erleichterungen. 


Auf Grund eines Schreibens der JIzba Skarbowa in 
Graudenz vom 5. 8. 37 gibt die Pommerelliſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer bekannt, daß der von der Rüben⸗ und Erbſen⸗ 
Blattlaus verurſachte Verluſt einen elementaren Schaden 
im Sinne des $ 114 der Verordnung des Finanzminiſteriums 
vom 31. 3. 37 darſtellt. Von dieſem Schaden Betroffene 
können daher auf an die Urzedy Skarbowe gerichtete indi⸗ 


viduelle Geſuche Erleichterungen in bezug auf die Grund⸗ 


ſteuer erhalten. 


Außerdem bemerkt die Izba Skarbowa, daß Steuer⸗ 
zahlern, die den erwähnten Schaden erlitten haben, eben⸗ 
alla in Hinſicht auf die Einfommenjteuer für das 
Jahr 1937, und zwar gemäß Art. 38, Abi. 2, des Geſetzes 


eier dieſe Steuer, Erleichterungen zuteil werden können. 
terzu müſſen beſondere Geſuche eingereicht werden. * 


Graudenz (Grudziadz) 


Avotheten⸗Nacht⸗ und Sonntags dienſt. In der Zeit 
er Sonnabend, 21. Auguſt d. J., bis einſchließlich Freitag, 
8 Auguſt d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
* e pod Ortem), Oberthornerſtraße 
a. aja), ſowie die Greif-Apothefe (Apteka pod G | 
indenſtraße (Legjonow). 4 erg 


Das Grandenzer Bezirksgericht verhandelte in jei 

5 ei 
legten in Schwetz (Swiecie) abgehaltenen Sitzung ns 0 
heren Staroſteibeamten Poroäynffi wegen paſſiver 
Abſtechung. Aus den Zeugenausſagen ging bervor, daß der 
5 ugeklagte Beſtechungsgelder im Zuſammenhang mit der 
tung von Anſiedlungsland angenommen hat. Er 
5 De zu 1% Jahren Gefängnis, ein mitangeklagter ge⸗ 
U alias Koziol zu 1 Jahr Gefängnis 
ligt an. $ ine ewährungsfriſt billigte das Gericht 


Der Getreidemarkt (Plac Bgo Stycznia) zeigte, wi 
Kinergeit berichtet, in dieſem e — 4 — 
— — Ausſtattung anbetrifft, ein durchaus nicht ange⸗ 
— mes Außere. Dieſer Tage nun hat die Städtiſche Gar⸗ 
1 verwaltung den Platz durch Anlage von Blumenbeeten 

nd Auffriſchung der Grasdecke verſchönert. * 


* Im Kino „Gryf“ läuft zurzeit der Ufa⸗Fil 8 

ge Jack Mortimer“. Das Manuffript Mich 55 Be 
ährten Feder von Thea v. Harbou und gibt dem vielſeiti⸗ 
ir und anerfannten Charakter⸗Darſteller Adolf Wohl 
f ar üd Belegenheit, die Figur des Gegenwartsmenſchen, der 
se dem Verdacht des Mordes an dem Liebhaber der 
fangen lebensfriſchen Frau eines ältlichen Kapellmeiſters 
erſche 5 dieſer ſelbſt geheimnisvoll ſeinen Rivalen 
in der bat, in treffendſter Art zu verkörpern. Hinreißend 
S Geſtaltung der Kapellmeiſtergattin iſt Sybille 
und Hilde 8 * Claudius 
U di an ind gleichfall ö = 
Ordentliche Wirkung erzielende Kräfte. e Lane 


. — . — 


Thorn (Torun) 


um 1 Waſſerſtand der Weichſel, gegen den Vortag wiederum 
ene au 4 Zentimeter zurückgegangen, betrug Freitag frih am 
des Schl Pegel 0,14 Meter über Normal. — Außer der Abfahrt 
it des eppers „Orlik“ mit drei leeren Kähnen nach Brahemünde 

eichſelah kein weiterer Schiffs⸗Laſtenverkehr zu melden. Die 
fuhren lende Warſchau—Dirſchau bezw. Warſchau— Danzig be: 
„Frebro⸗ Drag ei und Güter⸗Tourdampfer „Halka“ und 


„Pospieſzun“ bezw. „Atlantyk“ und „Balty 


8 Militärdienſtpflichtige! Die Stadtverwal⸗ 
ichen born fordert alle im Jahre 1919 geborenen männ⸗ 
5 — Ren die im Stadtbezirk Thorn wohnhaft ſind, 
1 iejenigen Eltern, deren Söhne ſich augenblicklich 
* der Stadtgrenzen bzw. im Gefängnis, in einer 
halt in einer Erziehungsanſtalt oder dergleichen 
Eee en, auf, ſich mit dem letzten Schulzeugnis, der Ge⸗ 
Fe urkunde bzw. dem Perſonalausweis bei der Stadt⸗ 
uns (Rathaus, Zimmer 6) in der Zeit vom 1. bis 
1 d. J. zwiſchen 10 und 12 Uhr zwecks Ein⸗ 
rs in die Stammrolle zu melden. Perſonen, welche 
Arreſtſt vorſtehenden Pflicht entziehen, unterliegen einer 
ſtrafe bis zu drei Monaten und einer Geldſtrafe bis 

* * 


zu 3000 Ztoty oder einer dieſer Strafen allein. 
Noni Der nene Pommerelliſche Schulkurator, Dr. 
tät tewicz, der bisher in gleicher Eigenſchaft in Wilna 


7 — iſt bereits in Thorn eingetroffen. Das neue 
bef „das mit dem 1. September feine Tätigkeit aufnimmt, 
chäftigt rund 30 Beamte. 7585 


er Die Zahl der Bankonſenſe, die in den Monaten Juni 
bet u von der Stadtverwaltung Thorn erteilt wurden, 
Mi gt 19. Darunter befinden ſich 5 zum Bau von Wohn⸗ 

ſern. Dieſe geringe Zahl iſt wohl darauf zurück⸗ 


zuführen . 3 
wurden. daß in dieſem Jahre keine Baukredite erteilt 


+ Die Urſache des plötzlichen Todes der Frau Rozalia 
er aus der ul. Mickiewicza (Mellienſtraße) 95, 
Air wir geſtern berichteten, war das erfolgte Platzen 

agengeſchwürs, wie die Leichenſektion ergeben hat. 


kr wochenlangem Streik verharrt wieder einmal die 
(ultſtädtiſch am Hauptpoſtamt auf dem Rynek Staromieiffi 
überklebt cher Markt), die kreuzweiſe mit Papierſtreifen 
eg iſt. Die Poftverwaltung, die in ihren Reklamen 
nun 5 en „Dienſt am Kunden“ betont, wird das Uhrwerk 
; offentlich recht bald und ... dauerhafter als bisher 

rönung bringen laſſen. * * 


88 tägliche Fahrraddiebſtahl. Waclaw Waſik aus 
93 3 (Königſtraße) 23 und Jan Szsczech aus 
Mateiki 27 wurden um ihre Fahrräder beſtohlen. ** 


Nas 
übe 
ein 


der 
er 


1 


„Reduta Ordona“, in Zu engeſester Richtung |: 


Paplerhandlung 
Torufiska Nr. 16 
Schlaf-, Speise- Telet. Nr.1438 


und Herrenzimmer 


Henryk 


Die grösste Anziehungskraft ist — der Dutt 


Die größte Anziehungskraft einer Frau sind: 
reine und frische Hautfarbe, schönes lockeres Haar. 
Die „Tropika“-Seife gibt gesunde, reine Hautfarbe, 
Der Maiflor-Krem macht ihre Haut zart. 
Mia-Tropfen stärken das Haar und beseitigen Schuppen. 
Originalpackungen der Firma 


FABRYKA PERFUM, MYDEE i KOSMETYKOW 


Z AK = Poznan 10 


+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, der reges Gewühl 
und Gedränge zeigte, koſteten: Eier 0,80 —1,10, Butter 1,30 
bis 1,60, Kochkäſe 0,40 0,60, Glumſe Stück 0,10—0,40, Sahne 
Liter 1201,80, Honig 1,20—1,60; Suppenhühner 1,80 bis 
2,50, Brathühnchen Paar 1,50—2,50, Enten 1,50 —2,50, Gänſe 
3,00 5,00, Tauben 0,40 0,50, Apfel 0,05—0,30, Birnen 0,10 
bis 0,40, Pflaumen 0,15—0,30, Pfirſiche 1,20—1,30, Wein⸗ 
trauben 0,80 — 2,00, Tomaten (ſehr viel) 0,05 0,15, Rhabar⸗ 
ber drei Pfund 0,25, Blaubeeren Liter 0,40, Rehfüßchen 
Maß 0,15, Zitronen Stück 0,10-0,15; Kartoffeln 0,05—0,06, 
grüne Bohnen 0,10—0,15, gelbe Bohnen 0,15—0,20, Puff⸗ 
bohnen 0,20, Spinat 0,20, Karotten drei Bund 0,25, Radies⸗ 
chen drei Bund 0,20—0,25, Meerrettich Bund 0,10, Kohlrabi 
Bund 0,10 —0,15, rote Rüben Bund 0,10, Suppengemüf: 
Bund 0,05 —0,10, Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05 
bis 0,25, Blumenkohl Kopf 0,05 —0,40, Salet Kopf 0,05, 
Gurken Mandel 0,25—0,75 uſw. Bei faſt unveränderten 
Preiſen waren der Blumenmarkt reich, der Fiſchmarkt auf 
der Neuſtadt ausreichend beſchickt. * * 


— ————— 
Konitz (Chojnice) 


rs Neue Brotpreiſe. Laut Bekanntmachung der Staroſtei 
vom 18. Auguſt iſt der Höchſtpreis für Roggenbrot aus 
65prozentigem Roggenmehl auf 33 Groſchen pro Kilogramm 
feſtgeſetzt worden und für Schrotbrot auf 20 Groſchen. + 

rs Mädchen entführt? Große Aufregung herrſcht in 
dem Dorf Petztin (Piaſtoſzyn) über das angebliche Ver⸗ 
ſchwinden eines 16jährigen Mädchens. Am Mittwoch, dem 
18. Auguſt, erſchien dort bei einem Ehepaar ein unbekann⸗ 
ter Mann, der die Tochter Hedwig auf ein angeblich 2000 
Morgen großes Gut als Kinderfräulein mieten wollte. Da 
er gleichzeitig angab, auch noch einen jungen Mann, eben⸗ 
falls aus dem Dorf, angenommen zu haben, gaben die 
Eltern die Einwilligung. Der Mann, der ſich Januſzewſki 
nannte, gab an, in der Nähe einen Wagen zu haben, packte 
das Gepäck des Mädchens auf ſein Fahrrad und entfernte 
ſich mit dem Mädchen und einem Hund. Er nannte auch noch 
das Ausſpannlokal in Konitz und verſprach mit der Hedwig, 
deren Schweſter in Konitz in Stellung iſt, zu beſuchen. 
Anderntags kamen dem Vater einige Bedenken. Die ältere 
Schweſter begab ſich nach Konitz und mußte zu ihrem 
Schrecken feſtſtellen, daß ihre Schweſter weder in Konitz ge⸗ 
weſen ſei, noch jemand den Mann kannte. Telephoniſche 
Anfragen bei allen in Betracht kommenden Gütern bei 
Kamin blieben ergebnislos. Es wurde nur ermittelt, daß 
der Name des Gutes erſchwindelt iſt. Bis jetzt iſt noch keine 


Graudenz. 


bas von meinem verstorbenen Mann i m! 
unter der Firma | Empfehle ſämtl. Waffen. 


Witte-Meyer ;|@rütiit, Jagdpatronen 


5 Kaufe ſämtl. Waffen. 
betriebene Sarggeschäff wird von mir |: 


g . de nene 1 
und meiner Mutter weiter geführt werden. |: uff cand. ge 
Gir werden das Ansehen der alten |} 


E L. Oborski, 
Firma durch gewissenhafte Lieferung zu ee Ber: 5657 
erhalten suchen. 1 


ſul. 3 Mala 36, Tel. 1427 
Grudziadz, August 1937 5677 


Frau Lisa Meyer, geb. Witte : Emil Romey 


Frau Hulda Witte 


Im Zentrum der Stadt 


eineſonnige, renovierte 
5: Zimmer: 
Wohnung 


u vermieten. 5726 
p. 


Küchen, Polster-Möbel 
in solider Verarbeitung 8 
zu zeitgemäßen Preisen 3 


n Grudzigqdz 
Otto Kahr. bee 
-- . TANEN Kabcielnn 


Fahrräder 1 5 
Nähmaschinen |». sl Mer Son. 
Staſzica 5 5707 
Großer Laden 
mit 3: Jimmer-Wobng. 
vom 1. 10, 1 vermiet. 


Steuer- u. führerscheinfrei) @rößte Auswahl I 
Ersatzteilen. Fahrradbeleuchtun — — Art. 
Reparaturwerksta 


Au pP I 5713 Begiondw 17, W. 1. 
Lad Poschndel, E | Saerimen Fuer 


6278 eg. 
ah 
Ro en U. Weizen a RN Ztg. unter 
2607 8 


kauft zu gen Tagespreisen 5728 erbeten. 


Miyny Grudzigdzkie Cerenun“ Schüler 


cyjna 
udzi der Goethe⸗Schule 
anr, Divarcnwa = finden gute und billige 


Gr 9 
Telefon Nr. 18-50, nach 3 Uhr Nr. 18-51. 
Penſion 


bei Lehrer Conrad, 
Grudziadz. Staſzica 3, 
W. 2. — Klavier und 
andere Inſtrumente 
zur Verfügung. 5728 


Fahrräder fekt: Beleuch- 


Heinz Makowski, Mniszek 
Große Auswahl Niedrige Preise. 


Drogen-, Parfümerie- 
und Hausbedarfsartikel 


Szeroka 35 5275 


Spur von dem verſchwundenen Mädchen 


worden. 

tz Diebſtähle. In einer der letzten Nächte haben un⸗ 
ermittelte Diebe durch Herausnehmen eines Fenſters in 
die Wohnung des Beſitzers Julian Kiedrowſki in 
Zlemmieſie, Kreis Konitz, einen Einbruch verübt und 
ſtahlen Garderobe und Wäſcheſtücke im Werte von 540 Ztoty. 
Anſcheinend dieſelben Täter haben in der gleichen Nacht 
bei dem Beſitzer Jozef Puczynſki in Schwarzwaſſer eben⸗ 
falls einen Einbruch verübt und den größten Teil der 
Wäſche geraubt. Die Einbrecher verſuchten noch an drei 
weiteren Stellen ihr unſauberes Handwerk auszuüben, 
wurden hier aber verſcheucht. + 

tz Verſuchter Diebitahl. Bei dem Maſchinenbaumeiſter 
Wilhelm Schulz in Konitz wollten am 19. d. M. gegen 
10% Uhr abends zwei Perſonen einen Diebſtahl verüben. 
Sie wurden aber durch die Wachſamkeit einiger Arbeter 
des Betriebes verſcheucht und konnten unerkannt ent⸗ 
kommen. . 

tz Wer find die Beſitzer? Bei der Kriminalabteilung 
liegen nachſtehende, aus Diebſtählen herrührende Gegen ⸗ 
ſtände, welche von den rechtmäßigen Eigentümern abgeholt 
werden können: eine goldene und eine Nickel⸗Damenuhr, 
eine größere Menge Herren- und Damenleibwäſche, Tiſch⸗ 
und Bettwäſche, zwei Kinderſchlitten, zwei Holzeimer und 
eine Anzahl anderer Gegenſtände. + 


ee ET E FE TaRrn 


aufgefunden 
+ 


Dirſchau (Tezew) 


Stadtv erordnetenſitzung. 


Unter dem Vorſitz von Bürgermeiſter Mag. Jagalſki 
fand eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in der zunächſt be⸗ 
kanntgegeben wurde, daß Stadtv. Bernard Grzybowſki fein 
Mandat niedergelegt hat. Weiter wurde ein Schreiben der 
Wojewodſchaft verleſen, in dem die Antwort betr. des Ver⸗ 
kaufs der Bauparzellen der Frau Waleria Szandrach, ſowie 
betr. der Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe in 
Höhe von 19000 Zloty zum Ausbau des Städtiſchen 
Schlachthauſes und einer weiteren in Höhe von 20000 
Ztoty. Auch zwei Materialanleihen im Werte von 31500 
Zloty und 4800 Zloty zum Ausbau des Waſſerleitungsnetzes 
und der Kanaliſation wurden von der Wofewodſchaft be⸗ 
ſtätigt. Nach der Verleſung eines verbeſſerten Statuts der- 
Städtiſchen Kommunalſparkaſſe kam es zur Wahl eines 
neuen Vorſtandes für dieſes Inſtitut. Der jetzige Vorſtand 
beſteht aus den Herren Advokat Hempowicz, Piekowſki, Mi⸗ 
chalſki, Stomka, Dr. Rediger und Machoy. Deren Vertreter 


— m ̃ ²— -m n 


Thorn. 


[Suche von ſof. einen 
kräftigen 8804 


Molkereilehrling 


mee e dg 
n 


Für die uns beim Heimgange unſerer 
lieben Entſchlafenen erwieſene Teil- 
nahme und ſchönen Kranzſpenden. 
insbeſondere Herrn Superintendent 
Herrmann für die troſtreichen Worte, 
ſprechen wir auf dieſem Wege unſern 


innigſten Dank 


5716 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Guſtav Heiſe. 
Wielka Niefzawta, im Auguſt 1937. 


Wielka⸗Ztawies, pocz 
Czarnowo, p, Torun, 


Füllfederhalte 


it 
echt 14 u. 18 karat 
Go! Gold 


Idfedern, 
metall-Federn, _ Ni- 
rosta-Federn, Glas- 
Federn für Durch 
schriften, 


au 


Selbstfüller- 
Pumpen- 
Hebel- 


Sy- 


in 
Sicherheits- 
stemen 


in 
schwarz—grünperi— 
rotperl — blauperl — 
und Perlmutt, 
eine verschleißbaren 
Innenteile. Hülsen un- 
zerbrechlich. Gold- 
federn mit _ Iridium- 
spitzen. Große Tinten- 
räume. + Federspitzen 
für jede Hand nach 


Wahl. 
Auch mit 5- und 25 
jähriger Garantie 
in Modellen für Herren 
Damen und Schüler in 


empfiehlt billigst 
Hurtownia 


Jan Kapczynaski 


= 
Telef. 1371. 


halb unter Nachnahme, 
Nichtgefallendes tau- 


che um. 
Füllhalter-Repara- 

turen aller =; 

steme, auch nich, 


Jenſeits 
der dzenne 


bei allen Völkern 
und Raſſen fin⸗ 
den Sie Klaviere 
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find die Herren Szablewſki, Wisniewſti, Gfiizczuäffi, 
Borzyſszkowſki, Brzozowſki und Görſki. 


In die Reviſionskommiſſion wurden gewählt: Rechts⸗ 
anwalt Tomezyk, Fabrikbeſitzer Grzeſik und Herr Szellong 
und als Vertreter die Herren Jaſtrzebſki, Kurek und 
Kiedrowſki. 


Es kam dann zur Bekanntmachung einer Vorlage über 
die Verteilung und Tragung der Koſten für die Be⸗ 
pflaſterung der Weichſelſtraße. Dieſe Angelegenheit zog eine 
rege Diskuſſion nach ſich. Angenommen wurde weiter eine 
zukünftige ſtädtiſche Steuer für verſchiedene Vergnügungen. 
N e iſt noch die Gründung einer Kom⸗ 
miſſion für den Ausbau und die Verbeſſeru 
des Stadtbildes. ee 


de Seinen Verletzungen erlegen. Wie wir berichteten, 
trug ſich Sonntag, den 8. d. M., in Turſe hieſigen Kreiſes 
eine blutige Schlägerei zu. Mehrere Teilnehmer eines 
Feſtes überfielen den Bauern Ignace Soſzka⸗Solnik aus 
Turſe. Der Genannte wurde hierbei derart übel zugerich⸗ 
tet, daß er das Bewußtſein verlor, welches er bis zur 
Todesſtunde nicht mehr erlangte. Die äußerſt ſchweren 
Verletzungen führten nach elf Tagen zum Tode des Über⸗ 
fallenen. e Der energiſchen Arbeit der Polizei gelang es 
jetzt, zwei der Tat verdächtige Perſonen zu ermitteln und 
dem hieſigen Burggericht zu übergeben. 

de Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Donnerstag 
abend gegen Wall Uhr auf der Neuſtadt an der Kreuzung 
Danziger⸗ und Goßlerſtraße. Aus der Stadt kommend, 
befand ſich der Danziger Reiſende Knitter mit ſeinem 
Motorrad auf der Heimfahrt. Er hatte auf dem Sozius⸗ 
ſitz ſeinen Bruder bei ſich. Angeblich infolge zu hoher 
Geſchwindigkeit kam er aus der Fahrbahn und geriet auf 
den Bürgerſteig. Hier flog der Bruder im Bogen auf die 
Steine und verletzte ſich erheblich am Kopf und rechten 
Bein, ſo daß er ſofort zum Arzt geſchafft werden mußte. 
Der Motorradfahrer ſelbſt kam mit dem Schrecken davon. 

de „Alter ſchützt vor Torheit nicht!“ Eine 73 Jahre 
alte Frau aus Dora in der Wojewodſchaft Staniſtawöw 
verfuchte auf der Reife nach Danzig 158 Zloty und 30 Gul⸗ 
den über die Grenze zu bringen, wurde aber bei der 
Deviſenkontrolle geſchnappt und mußte noch auf die alten 
Tage ins Gefängnis wandern. \ 

de Auf dem Dampfer beſtohlen. Eine betrübliche Feſt⸗ 
ſtellung mußte eine Reiſende namens Klara Oklatow aus 
Thorn machen. Als dieſe mit dem Dampfer „Mickiewicz“ 
non Goͤingen nach Dirſchau reiſte, ſtahl man ihr an Bord 
des Schiffes eine Hoſe und ein Kleid im Werte von 30 Zloty. 
— Den Verluſt ſeiner Uhr meldete der 14jährige Knabe 
Staniſtaw Goc von hier. Ihm wurde die Uhr am Weichſel⸗ 
ufer entwendet. Der Wert derſelben betrug 45 Zloty. 


— —— 


tk Brieſen (Wabrzezno), 20. Auguſt. Bei dem Landwirt 
Paul Korthals in Arnoldsdorf brach ein Schadenfeuer 
aus, dem die Scheune mit der geſamten Ernte zum Opfer fiel. 
Es wird Brandſtiftung vermutet. 
} en a ch a der Landarbeiter Joſef Kwiat⸗ 
owſki au an elbſtmord, indem er it ei 
Meſſer die Kehle durchſchnitt. 0 f DS * Sa 


Br Gdingen (Gdynia), 20. Auguſt. Bei einem Ehezwiſt 
ergriff Franz Milewezyk aus Warſchkau eine Porzellan- 
vafe und warf fie feiner Ehefrau Agate an den Kopf. Die 
Räfe ging in Trümmer und verletzte die Frau. Für dieſe 
Tat hatte ſich der Mann vor dem Kreisgericht zu verant⸗ 
worten; er wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

f Am 26. April hatte Jan Kamerowſki aus Gdingen 
einem Krankenkaſſenarzt ins Geſicht geſchlagen, mit dem 
Fuß in den Leib geſtoßen und auf den rechten Arm ge⸗ 
treten, ſo daß dieſer gebrochen wurde. Für dieſe rohe Tat 
verurteilte ihn das Kreisgericht, vor dem er ſich zu verant⸗ 
worten hatte, zu einem Jahr Gefängnis. — Joſef Cha⸗ 
bowſki und Peter Formela aus Gdingen waren angeklagt, 
einen gewiſſen Kolaſka, in einer Strafſache gegen Cha⸗ 
bowſki wegen Diebſtahls, zur falſchen Ausſage verleitet zu 


haben. Außerdem hatte ſich Chabowſki wegen eines Über⸗ 


falls auf Kolaſka, weil dieſer zu ſeinen Ungunſten aus⸗ 
geſagt hatte, vor dem Kreisgericht zu verantworten. Ch. 
erhielt ein Jahr, F. ſechs Monate Gefängnis. 

In Gdingen fand eine Sitzung im Regierungskom⸗ 
miſſariat ſtatt, in welcher die Bebauungspläne von Kielau, 
einem Teil von Adlershorſt und zweier Straßen in Ob⸗ 
luſch an der Schule, eingehend beſprochen wurden. 

Auf der Anklagebank des Kreisgerichts in Gdingen ſaß 
ein gewiſſer Wladyſtaw Klein aus Kielau, der angeklagt 
war, im Mai d. J. vom Geldbriefträger einen Betrag von 
1020 Ztoty, welcher nicht für ihn beſtimmt war, in Emp⸗ 
fang genommen und darüber quittiert zu haben. Als der 
Betrug herauskam, hatte er das unrechtmäßig empfangene 
Geld bereits durchgebracht. Das Gericht verurteilte ihn zu 
einem Jahr Gefängnis und 100 Ztoty Geldſtrafe. 


er Gollub (Golub), 20. Auguſt. Von der zuſtändigen 
Staroſtei ſind nachſtehende Höchſtpreiſe für Back⸗ und 
Fleiſchwaren feſtgeſetzt worden: 1 Kg. Brot 65proz. 0,36, 
1 Kg. Brot 95proz. 0,26, Semmel 45—50 Gramm drei Stück 
0,10 Zloty, 1 Kg. Speck 1,90, 1 Kg. Bauchfleiſch 1,60, ge⸗ 
räuchert 1,90, 1 Kg. Leber 1,40, 1 Kg. Nieren 1,00, 1 Kg. 
Rindfleiſch mit Knochen 1,00, 1 Kg. Schweinefleiſch mit 
Knochen 1,60, 1 Kg. Füße 0,60, 1 Kg. Leberwurſt 1,00, 1 Kg. 
Preßkopf 1,20—1,60, 1 Kg. Grützwurſt 0,60 Ztoty. 


h Gorzno, 20. Auguſt. Bei einem Vergnügen wurde 
der Fr. Piotrowſki aus Szezutowo⸗Budki von einem 
Kaliſzewſki aus Wierzchowno (Kreis Rypin) fo übel zu⸗ 
gerichtet, daß er ins Kreiskrankenhaus nach Strasburg 
(Brodnica) geſchafft werden mußte. 


a Schwetz (Swiecie), 20. Auguſt. Ein Warſchauer Perſonen⸗ 
auto ſtand in Nowe vor einer Benzinſtation und wurde von 
einem Laſtauto angefahren. Dabei erlitt eine Inſaſſin erheb⸗ 
liche Verletzungen. 

Die Söhne des Landwirts Bruno Stachomicz in Bialem 
bei Jezewo fanden beim Graben auf dem Felde eine Tonurne, 
in der ſich Knochen und Aſche befanden. 

a Schwetz (Swiecie), 20. Auguſt. Ein Zuſammen⸗ 
ſtoß eines Motorrads mit einem Auto ereignete ſich auf 


dem großen Marktplatz. Dabei wurde das Motorrad voll⸗ 


ſtändig zertrümmert; zum Glück kam der Lenker des Motor⸗ 
rads ohne Verletzungen davon. 

Kürzlich brach nachmittags 4 Uhr in dem Hauſe des 
Reſtaurateurs Szymakowſki Feuer aus. Es ſtaud der 


ganze Dachſtuhl im Augenblick in hellen Flammen. Dank 
der ſchnellen Hilfeleiſtung von auswärtigen und hieſigen 
Arbeitern konnte das Feuer bald gelöſcht werden. 

w Soldan (Dzialdowo), 21. Auguſt. Der Beſitzer Karl 
Wollert in Heinrichsdorf (Plosnica) ſtürzte von der in der 
Scheune ſtehenden hohen Leiter ſo unglücklich auf die Tenne 
herunter, daß er ſich einen Oberarm brach. 

— Tuchel (Tuchola), 20. Auguſt. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Goſtyezyn und Gr. Klonia im Kreiſe Tuchel verun⸗ 
glückte der Buchhalter Skoczylas aus Karcewo mit 
ſeinem Motorrad, wobei er ſich das Schlüſſelbein brach. 

Während des letzten Gewitters ſchlug ein Blitz in die 
Scheune des Landwirts Ernſt Lubatz in Abbau Linſk ein 
und äſcherte dieſe mitſamt der ganzen Ernte und den land⸗ 
mirtſchaftlichen Maſchinen, ſowie den Stall ein. 

Vandsburg (Wiecbork), 20. Auguſt. Die Gemeinde: 
verwaltung in Sypniewo vergibt auf dem Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung den Bau einer einklaſſigen 
Volksſchule in Lilienhecke. Sämtliche nähere Aus⸗ 
künfte werden im Gemeindeamt in den Amtsſtunden von 
9—14 Uhr erteilt. Offerten können bis zum 30. d. M. an: 
„Zarzad Gminny w Sypniewu — Oferta na Budoweſzkoly 
w Jeleniu“ eingeſandt werden. 


Am Sonntag fand im Garten des Landwirts Paul 
Seehawer in Pemperſin das diesjährige Poſaunenfeſt ſtatt, 
zu dem ſich auch eine große Anzahl von Teilnehmern aus 
den näher und weiter gelegenen Ortſchaften eingefunden 
hatten. Das Feſt wurde mit einem Poſaunenvortrag des 
Pemperſiner Poſaunenchors eingeleitet, worauf der Orts⸗ 
geiſtliche Ppaſtor Meißner an die jo zahlreich Erſchienenen 
herzliche Begrüßungsworte richtete. Umrahmt von Ge- 
ſängen des Kirchen⸗ und Jugendbundchores hielten der in 
Pemperſin zu Gaſt weilende Chinamiſſionar a. D. Breton 
ſowie Paſtor Mund⸗Vandsburg eindrucksvolle Anſprachen. 

M Zempelburg (Sepölno Kr.), 20. Auguſt. Die hieſige 
Stadtverwaltung macht bekannt, daß alle im Jahre 
1919 geborenen männlichen Perſonen ſich vom 1.—30. Sep⸗ 
tember d. J. auf dem Magiſtrat in den Amtsſtunden von 
9—12 Uhr auf Zimmer Nr. 3 zwecks Eintragung in die 
Stammrolle zu melden haben. 
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Bei Hartleibigkeit entleert und desinfiziert ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, des Morgens auf nüchternen Magen 
genommen, den Nahrungskanal und regelt hierbei die Darm⸗ 
tätigkeit, ſtärkt den Magen, verbeſſert das Blut, beruhigt die 
Nerven und ſchafft ſo allgemeines Wohlbefinden und klaren Kopf. 
Arztlich beſtens empfohlen. 1824 
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die türkiſche Teufelsinſel. 


Vor kaum zwei Jahren hat die Türkei mit der Durch⸗ 
führung eines intereſſanten Experiments begonnen: Es 
wurde eine „Inſel der Verbrecher“ geſchaffen, bei 
deren Anlegung alle Erfahrungen des modernen Strafvoll⸗ 
zuges berückſichtigt wurden. Die türkiſchen Ge⸗ 
fängniſſe der Vorkriegs⸗ und zum Teil auch der Nach⸗ 
kriegszeit waren zum allergrößten Teil berüchtigte 
Folter kammern, licht⸗ und luftloſe, feuchte Kaſemat⸗ 
ten, in denen die Häftlinge unter ſchweren körperlichen und 
geiſtigen Qualen auch dann zugrundegingen, wenn die 
Dauer ihrer Gefangenſchaft an ſich nur kurz war. In⸗ 
zwiſchen hat ſich in dieſer Beziehung in der Türkei ſchon 
vieles geändert; auf der „Teufelsinſel Imrali“ er⸗ 
folgt der Strafvollzug nach den allermodernſten Methoden. 


Unter Mitwirkung von Fachleuten werden „geeignete“ 
Verbrecher ausgeſucht und auf die Inſel gebracht. Geeignet 
können auch Räuber und Mörder ſein, wenn ſie nur nach 
dem Gutachten der Gefängnisärzte und Sachverſtändigen 
beſſerungsfähig ſind, und wenn ſie einige handwerkliche 
Kenntniſſe beſitzen. Dieſe Kenntniſſe ſind auf Imrali un⸗ 
bedingt erforderlich, ſie waren es vor zwei Jahren ſogar 
noch mehr als heute, denn als der erſte Transport auf der 
Inſel landete, da gab es dort nur ein verfallenes Haus 
ohne Dach und ohne Inneneinrichtung, unbebauten Boden 
und ſonſt nichts. Sofort machten ſich die Sträflinge unter 
Aufſicht von fünf Gendarmen an die Arbeit; nach wenigen 
Monaten war ein zweiſtöckiges Haus vollendet, und weite 
Maisfelder ſtanden in der Blüte. 

Die Sträflinge, die faſt alle aus den Schreckenskammern 
der osmaniſchen Gefängniſſe gekommen waren, waren glück⸗ 
lich, arbeiten zu dürfen; die Arbeitszeit war urſprünglich 
auf acht Stunden täglich begrenzt, doch wurde ſie ſpäter 
auf neun bis zehn Stunden verlängert. Die Strafe für 
Vergehen gegen die „Inſel-Ordnung“ beſteht nicht etwa in 
Zwangsarbeit, ſondern — im Entzug der Arbeitserlaubnis: 
es iſt in mehreren Monaten nicht nötig geweſen, ſie zu ver⸗ 
hängen. 

Das Syſtem, das man auf Imrali anwendet, iſt keine 
türkiſche Erfindung. Der Mann, der es eingeführt hat, Bay 
Mutahhar Serif Baſoglu, hat jahrelange Studien⸗ 
reiſen durch Europa unternommen und beſonders die 
ſchweizeriſchen und belgiſchen Strafanſtalten 
inſpiziert und ihre guten Einrichtungen nachgeahmt. Das Er⸗ 
gebnis war eine konſequente Durchführung des Beſſe⸗ 
rungsprinzips, das zu dem der Unſchädlichmachung der 
Geſellſchaftsfeinde in Widerſpruch ſteht. 

Unter den beſonderen Bedingungen von Imrali hat ſich 
dieſe Methode bewährt. Die Sträflinge haben inſofern keine 
perſönliche Freiheit, als ſie die etwa 24 Geviertkilometer große 
Inſel nicht vor dem Ende ihrer Strafzeit verlaſſen dürfen und 
als es ihnen verboten iſt, ſich nachts im Freien aufzuhalten. Im 
übrigen ſind ſie aber nur an den Arbeitsplan gebunden, und 
ſie führen ihre Arbeiten mit großem Eifer und Ehrgeiz aus. 
Sie haben bei der Direktion die Erlaubnis erwirkt, ein 
kleines Wohnhaus für fremde Beſucher zu er⸗ 
richten, die die Inſel von Zeit zu Zeit beſichtigen. Dieſe Er⸗ 
laubnis iſt ihnen erteilt worden, und jetzt bietet ein hübſcher 
„Kiosk“ den Beſuchern — meiſtens handelt es ſich um Journa⸗ 
liſten — bequeme Unterkunft. In ihrer Freizeit legen die 
Männer, die einſt als Straßenräuber arbeiteten, bunte 
Blumenbeete an, verfertigen Plaſtiken aus Ton und ſind 
Muſterſchüler bei den handwerklichen Fortbildungskurſen, die 
regelmäßig abgehalten werden. Da ſtaatliche Mittel zur Er⸗ 
weiterung der ſehr beſcheidenen Gefängnisbibliothek nicht vor⸗ 
handen waren, baten die Sträflinge darum, ihre Plaſtiken und 
Schnitzereien verkaufen zu dürfen; für den Erlös wurden 
Bücher angeſchafft. a 

Auf Imrali beſteht ſtrenges Rauch⸗ und Trink⸗ 
verbot. Zwei Motorboote, mit Maſchinengewehren ver⸗ 
ſehen, liegen ſtändig unter Bewachung im kleinen Hafen, um 
Ausbruchsverſuche zu verhindern. Bisher iſt noch kein ſolcher 
Verſuch unternommen worden. 


Piraten⸗ oder Emigrantengold? 
Großangriff auf verborgene Schätze in Neuſchottland. 


Die ſeit mehr als hundert Jahren unter⸗ 
nommenen Verſuche, einen großen, auf der 
Eicheninſel in Neuſchottland verborgenen, 
aber bereits feſtgeſtellten Schatz zu bergen, 
ſollen durch einen letzten entſcheidenden An⸗ 
griff abgeſchloſſen werden. 


Obwohl die Menſchen des 20. Jahrhunderts ſich rüh⸗ 
men, im Zeitalter der Technik zu leben, iſt auch bei ihnen 
der Hang zur Romantik noch nicht ausgeſtorben. Wäre es 
anders, würden nicht immer wieder von neuem Expedi⸗ 
tionen ausgerüſtet werden, um verſunkene Schätze zu 
heben, ſei es vom Meeresgrund, ſei es aus der Tiefe 
ſagenhafter Verſtecke. 

Vor einigen Jahren iſt einmal eine intereſſante Welt⸗ 
karte erſchienen, auf der durch Kreiſe eingezeichnet war, 
wo ſich bekannte Schätze befänden. Wohlgemerkt — be⸗ 
kannte und zum Teil auch ſchon feſtgeſtellte Reichtümer, die 
noch der Hebung und Bergung harrten. Einige ſind uns 
beſonders bekannt und vertraut, ſo zum Beiſpiel die 
Wracks der „Titanic“, deren Millionenwerte allerdings 


nicht bergbar ſind, da ſie 3000 Meter tief verſunken iſt, oder 
der „Luſitania“, die mit 29 Juwelenſendungen in die 
Tiefe ging. 

Die ſpaniſchen Silber⸗ und Goldflotten, die Juwelen⸗ 
kiſten der Türken oder der Malteſer, der Kronſchatz 
Dſchingis Khans, der angeblich bei Malta ruhen ſoll — das 
alles ſind zwar ſagenumſponnene Schiffskataſtrophen, aber 
mehr oder minder doch Wirklichkeiten, die immer wieder 
von neuem die Phantaſie der Menſchen reizen, um nach 
ihnen zu forſchen. 


Zu den verſunkenen Schiffen kommen noch die Ver⸗ 
ſtecke der Beute aus Seeräuberzügen, Kriegen uſw. Die 
oben erwähnte Karte hat zwei beſonders intereſſante Ver⸗ 
merke dieſer Art. Auf der nordweſtlich von den Galapagos⸗ 
Inſeln gelegenen Kokos⸗Inſel ſollen im 17. Jahrhundert 
ſpaniſche Seeräuber ihre Schätze im Werte von 65 Mil- 
lionen verborgen haben. Der andere ſagenhafte Schatz, 
über deſſen Einzelheiten man verhältnismäßig gut unter⸗ 
richtet iſt, liegt in der Mahone-Bucht an der Oſtküſte Neu⸗ 
ſchottlands auf der Eicheninſel. Dieſe Bucht wimmelt von 
großen und kleinen Inſelchen, die in den Kämpfen zwiſchen 
Engländern und Franzoſen den Parteigängern beider krieg 
führenden Mächte genügend Unterſchlupf und Verſteck ab⸗ 
gegeben haben. 8 ah 


Der Schatz auf der Eicheninſel fol nun aus den Raub⸗ 
zügen eines berühmten Piratenkapitäns namens Kidd 
ſtammen. Andererſeits iſt die Theſe nicht ganz von der 
Hand zu weiſen, daß es ſich um königstreue Emigranten 
gehandelt hat, die vor den Stürmen der franzöſiſchen Re⸗ 
volution ſich und ihre Schätze nach Kanada geflüchtet und 
auf der Eicheninſel vergraben haben. Die Spuren 
hat man ſchon 1795 gefunden. Aber erſt 1830 gelang es, 
mit einem Bohrer an die eigentliche Schatzkammer heran⸗ 
zukommen. Damals fand man einige Goldſtücke und einige 
Glieder einer ſchweren goldenen Halskette. Man ſtellte 
dabei feſt, daß die unterirdiſche Schatzkammer überaus 
raffiniert angelegt iſt, da bei der Flut immer wieder Waſſer 
in die Gänge ſtrömt. Jetzt will nun ein Ingenieur namens 
Krupp mit allen Hilfsmitteln der modernen Bergtechnik 
das Gold heben. Die Vorbereitungen gehen in aller 
Offentlichkeit vor ſich, weshalb auch ein ſtarker Touriſten⸗ 
ſtrom bereits eingeſetzt hat. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Bau einer Moſchee in Warſchan. 


Nach zweitägigem Aufenthalt in Warſchau iſt der Vize⸗ 
miniſter für Handel und Verkehr von Britiſch⸗Indien, Sir 
Mohammed Zafrullah Khan nach Prag weitergeflogen. Der 
Miniſter war in Warſchau ebenfalls auf dem Luftwege ein⸗ 
getroffen. Zu feinen Ehren fanden Empfänge und Feſt⸗ 
eſſen beim engliſchen Geſchäftsträger in Warſchau, beim 
polniſchen Vizeminiſter für Handel und Induſtrie Roſe und 
bei der Induſtrie⸗ und Handelskammer ſtatt. Bei einem 


Beſuch' des Gaſtes im Warſchauer Rathaus unterbreitete der N 


ſtellvertretende Stadtpräſident Kulſki dem Miniſter die 
Baupläne für eine in Warſchau neu zu errichtende Moſchee, 
die ſeine Anerkennung fanden. 

* 


Dreimal verheiratet 


dreimal prügelnder Ehemann. 

Wenn man den Warſchauer Abendblättern glauben darf, 
gelang in der Hauptſtadt durch Zufall die Aufdeckung eines 
eigenartigen Kriminalfalls. Danach ſollen beim Rabbinat 
drei Frauen über Mißhandlungen durch ihren Ehemann 
Klage geführt haben. Als jeder von ihnen aufgegeben 
wurde, mit dem Mann wiederzukommen, ſtellte ſich heraus, 
daß alle drei mit demſelben Mann, einem gewiſſen Buch⸗ 
man, verheiratet waren, ohne von einander zu wiſſen. 
Das Rabbinat erſtattete Strafanzeige. 


Aufruhr gegen den Zigennerfönig. 

Seit dem Tode des Zigeunerkönigs Kwiek iſt noch 
immer keine Beruhigung im fahrenden Volk eingetreten. 
Jetzt tritt der Führer der wolhyniſchen Zigeuner mit der 
Beſchuldigung hervor, der in Warſchau zum König ge⸗ 
wählte Januſz Kwiek gehöre gar nicht zur Familie der 
Kwiek, ſondern ſei eigentlich ein Rumäne namens Ru⸗ 
descu. Demgegenüber erklärt der Warſchauer „König“, 
daß fein wolhyniſcher Widerſacher ein Pferdedieb ſei, 
der keine Anwartſchaft auf die Königswürde habe. Da beide 
feindlichen Truppen ihre Anhänger im ganzen Lande mo⸗ 
bilmachen, befürchtet man bereits eine gewaltſame Aus⸗ 
tragung des Streites zwiſchen den feindlichen Stämmen. 


* 
Verwegener Raubüberfall in Warſchan. 

Unerhört dreiſte Kerle muß es in Warſchau geben. Vor 
dem Poſtgebäude in einer der Hauptſtraßen überfielen zwei 
Männer den Invaliden Nikolaus Grzybowſki, der bei der 
Poſt beſchäftigt iſt, und raubten ihm eine Aktentaſche mit 
Marken im Nennwert von 1200 Zloty. Die Räuber konn⸗ 
ten mit der Beute unerkannt entkommen. Dieſe Tatſache 
muß umſomehr wundernehmen, als das Poſtamt dicht neben 
dem Stadtkommando und dem Palaſt des Miniſterrats liegt, 
die doch bei Tag und Nacht von bewaffneten Poſten bewacht 
ſind. 
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Urteil im deutſch⸗litauiſchen 
Schiedsverfahren. 


Aus Berlin meldet DNB: 


S3diſchen der Deutſchen und der Litauiſchen Regierung 
ſchweben ſeit Ende 1935 Verhandlungen über die 
Frage der Staatsangehörigkeit mehrerer memel⸗ 
ländiſcher Beamten, Richter und Arzte, denen der 
Litauiſche Gouverneur des Memelgebiets im Laufe des 
Jahres 1935 zum Teil unmittelbar vor den damaligen 
Wahlen zum Memelländiſchen Landtag die litauiſche 
Staatsangehörigkeit und damit die memelländiſchen 
Bürgerrechte entzogen hat. Da dieſe Verhandlungen in 
ſechs Fällen, darunter in dem des ehemaligen Präſidenten 
des memelländiſchen Direktoriums, Dr. Schreiber, zu 
keinem Ergebnis geführt hatten, wurde auf Grund des 
bentſch⸗litauiſchen Optionsvertrages von 1925 im Oktober 
1936 die Schweizeriſche Bundesregierung um die Er⸗ 
nennung eines neutralen Schiedsrichters zur 
Entſcheidung dieſer Streitfragen gebeten. Sie ernannte 
hierzu den Altbundesrichter Dr. Viktor Merz in Bern. 
Nach längeren ſchriftlichen Verhandlungen, die im Juli d. J. 
durch mündliche Vorträge des deutſchen Regierungs⸗ 
vertreters, Profeſſor Dr. Bruns, und des litauiſchen 
Vertreters. Mandelſtam, ihren Abſchluß fanden, iſt 
nunmehr das Schiedsurteil erlaſſen worden. 


Das Urteil erkennt den Standpunkt der Reichs⸗ 
regierung in vollem Umfange an und legt der Litauiſchen 
Regierung die Verpflichtung auf, entſprechend den deutſchen 
Anträgen die litaniſche Staatsangehörigkeit aller in dem 
Prozeß behandelten Memelländer nämlich, der praktiſchen 
Arzte Dr. Häwert und Lackner, der Amtsgerichtsräte 
Schneider und Schwarze, des ehemaligen Präſidenten des 
Memelländiihen Direktoriums, Dr. Schreiber, 
memelländiſchen Verwaltungsgerichtsdirektors, Dr. Treich⸗ 
ler, anzuerkennen. € 

Das Urteil ſtellt ausdrücklich feſt, daß die Options⸗ 
erklärungen rechtsgültig ſind, auf Grund deren die Memel⸗ 
länder, die im öffentlichen Dienſt der autonomen Ver⸗ 
waltung des Memelgebiets ſtanden, im Jahre 1925 die 
litauiſche Staatsangehörigkeit erworben hatten und daß den 
Maßnahmen des Litauiſchen Gouverneurs, der dieſe 
Optionserklärungen nach 10 Jahren für ungültig erklärt 
hatte, die ſtaats rechtlichen und völkerrechtlichen Voraus- 
ſetzungen fehlen. g 


Im Intereſſe der Rechtsſicherheit der in dem ab⸗ 
getrennten Memelgebiet lebenden Volksdeutſchen iſt dieſe 


Entſcheidung des neutralen Schiedsrichters ſehr zu be⸗ 
grüßen. Die in dem Urteil erwähnten Memelländer, denen 
teilweiſe ſeit beinahe zwei Jahren die Ausübung ißrer 
Amter unterſagt worden war, ſind nunmehr wieder in den 
vollen Beſitz ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte gelangt. (Ob 
ihnen freilich auch die Ausübung ihrer Amter wieder er⸗ 
möglicht wird, ſteht dahin.) 


„Störtebeder III“ vor Newyork! 


Neue Seglertat des deutſchen Meiſter⸗ 
ſeglers Kapitän Schlimbach. 


Der deutſche Kapitän Ludwig Schlim bach, der 
in 60 Tagen allein mit ſeiner Segeljacht den Atlantik 
überquerte, iſt, wie wir bereits geſtern kurz berichte⸗ 
ten, im Newyorker Hafen eingetroffen. 

Am 19. Juni begann Ludwig Schlimbach in Liſſa⸗ 
bon mit feiner Segeljacht „Störtebecker III“ die 
Fahrt nach Newyork, die er jetzt glücklich beendete. 


Wer iſt dieſer merkwürdige Mann, der Kapitän und Be⸗ 
ſatzung einer Ozean -Segelfacht in ſich ſelbſt verkörpert? So 
eigenartig ſein Unterfangen, jo merkwürdig iſt auch fein gandes 
bisheriges Leben geweſen. Er ſtammt aus Hamburg und iſt 
von, Kindesbeinen an Segler. Die Bekanntſchaft mit dem 
Meer ließ in ihm den Wunſch wach werden, ſich auch einmal 
on den internationalen Ozean⸗Jachtrennen zu beteiligen, die 
eine beſondere Form des „blauen Sports“ darſtellen. Zwar 
hatte der Deutſche Kaiſer im Jahre 1905 ein offenes Rennen 
ousgeſchrieben, das aber nur eine Angelegenheit der Millionäre 
mar, Einen Anſporn für Kleinfahrzeuge ſtellte es nicht dar 
Erſt die Entwicklung kleiner Rreiſejachten und ihre zunehmende 
Verbreitung unter der waſſerſportliebenden Bevölkerung aller 


Länder führte dazu, für die Ozeanrennen neue Formen der 


Ausſchreibung zu finden. 


Ein muſtergültiges Ozeanrennen dieſer Art war die At⸗ 
lontiſche Wettfahrt, die am 4. Juli 1981 in Nero Port in Rhode 
Island ihren Ausgang nahm und in England endete. Amer!- 
kaniſche und engliſche Boote, zehn an der Zahl, nahmen daran 
teil. Auch eine deutſche Jacht war gemeldet worden, die 
„Störtebecker“ des Kapitäns Ludwig Schlimbach. Seine Be⸗ 
müßungen beim deutſchen Segelſport, ihn zur Teilnahme an 
Pi Ozeanrennen zu bewegen, waren leider noch von keinem 
Erfolg gekrönt worden. Schlimbach fuhr auf eigen: Fauſt, 
obwohl bie Ausſichten für ihn neben den glänzend aus⸗ 
gerüſteten und ozeanerfahrenen Amerikanern auße rordentlich 
gering waren. Im Mai 1981 ſegelte er in aller Stille aus 
Deutſchland ab. Infolge des ungünſtigen Wetters mußte er 
einen ſpaniſchen Hafen anlaufen, ſo daß er zu ſpät in Amerika 
Aintraf. Dennoch hatte er einen Rekord errungen. Mit 
u Tagen 18 Stunden hatte er im Oſtweſtkurs den Atlantik 
überquert, und da eine Fahrt in dieſer Richtung nach alter 
Seeſchiffsregel doppelt zählt, hätte er die Wettfahrt auf dem 
Gegenkurs gewonnen. Er wurde von den Amerikanern 
genau jo gefeiert. wie die auf dem Weſtoſtkurs ſiegreiche ameri⸗ 
kaniſche Jacht „Dorade“. Und in Deutſchland? Schlimbachs 
hervorragende Segelleiſtung wurde kaum beachtet. 

„Die nächſte transatlantiſche Wettfahrt ging 1935 vor ſich. 
Sie führte diesmal von Amerika bis Norwegen über 3050 See⸗ 


meilen. Wieder nahm Schlimbach als einziger Deutſcher mit 


ſeiner 15,24 Meter-Jacht „Störtebecker II.“ daran teil. Die 
Fehr forderte mehrere Todesopfer. Auch Schlimbach, der 
die kürzere, aber gefährlichere Nordſtrecke gewählt hatte. 
wurde ſtart überfällig, jo daß man fi bereit ernſte Beſorg⸗ 
niſſe um ihn machte. Einmal wurde er bereits als verſchollen 
Seineidei, die falſche Meldung hatte immerhin das Gute, daß 
ei deutiche Öffentlichkeit auf ihn und ſein hohes ſegleriſches 
Können aufmerkſam wurde. m war es zu danken, daß 1936 
1 5 5 8 Cuxhaven, als Ziel der 
Tren f eſtgelegt wurde. Die de a te lagen 
a über dem Dursſchnitt. en 
ritten „Störtebecker“ ſeine ſegleriſche Höchſtleiſtung vollendet. 


nnd des 


wurde die Ausſtellung bisher 


Nun hat Schlimbach mit dem 


Deutſches Reich. 
Geſetz zur Förderung der Frühehe. 

Aus Berlin wird gemeldet: 

Das von Staatsſekretär Reinhardt kürzlich angekün⸗ 
digte erſte Geſetz zur Förderung der Frühehe bei 
Beamten iſt jetzt als 30. Anderung des Beſoldungsgeſetzes 
verkündet worden. 

Der Diätenordnung für die außerplanmäßigen Beamten 
wird danach mit Wirkung ab 1. April 1937 folgende Be⸗ 
ſtimmung hinzugefügt: Bis auf weiteres erhalten die ver⸗ 
heirateten außerplanmäßigen Beamten im erſten und 
zweiten Diätendienſtjahr die Diäten der dritten Dienſt⸗ 
altersſtufe, vom Beginn des dritten Diätendienſtjahres an 
Diäten in Höhe der Grundgehälter der erſten Dienſtalters⸗ 
ſtufe der planmäßigen Beamten ihrer Eingangsgruppe. In 
dieſer Dienſtaltersſtufe verbleiben Verſorgungsanwärter 
vier Jahre, Zivilanwärter fünf Jahre. Nach Ablauf dieſer 
Zeit rücken ſie im Grundgehalt in gleicher Weiſe auf, wie 
wenn ſie als planmäßige Beamte angeſtellt worden wären. 

Nach dem Kommentar, den Staatsſekretär Reinhardt 
dieſer Neuregelung gegeben hat, bedeutet das für Beamte, 
die im erſten oder zweiten Jahr nach der Inſpektorprüfung 
heiraten, eine Verbeſſerung ihrer Bezüge gegen⸗ 
über unverheirateten um 53,59 RM monatlich. Bei 
Aſſeſſoren beträgt die Verbeſſerung im erſten und zweiten 
Jahr 85,06 RM monatlich und bei Anwärtern für den ein⸗ 
fachen mittleren Dienſt 36,99 RM monatlich. 


Miniſterialdirigent Gramſch. 

Der Führer und Reichskanzler hat den (aus Poſen ge⸗ 
bürtigen) Miniſterialrat Dr. Gramſch beim Beauf⸗ 
tragten für den Vierjahresplan und den Abteilungschef im 
Amt für deutſche Roh- und Werkſtoffe, von He emskerck, 
zu Miniſterialdirigenten ernannt. 


über 700 000 Beſucher. 

Die Beſucherzahl in der Ausſtellung „Entartete 
Kunſt“ in München wächſt weiter an. Der vergangene 
Sonntag brachte den ſtärkſten Beſuch ſeit der Eröffnung 
mit 42800 Perſonen. Auch von Ausländern wird die Aus⸗ 
ſtellung in immer ſtärkerem Maße beſucht. Insgeſamt 
von 707 985 Perſonen be⸗ 
ſichtigt. 


Graef⸗Thüringen T 


Landgerichtsdirektor i. R. Walter Graef, der 
frühere deutſchnationale Vizepräſident des Deutſchen 
Reichstages, iſt an den Folgen einer Blinddarm⸗ 


operation geſtorben. Der Verſtorbene war von Beginn 

ſeiner ſchon in die Vorkriegszeit zurückreichenden parla⸗ 

mentariſchen Tätigkeit an ein Vorkämpfer des Antiſemitis⸗ 

mus. Nach dem Kriege ſchloß er ſich der Deutſchnationalen 

Volkspartei an. 

Das Vermögen der Panenropäiſchen Vereinigung 
konfisziert 

Laut einer Mitteilung des Wiener Zentralbureaus der 
Paneuropäiſchen Vereinigung wurde auf An⸗ 
ordnung der Behörden das Vermögen der Vereinigung auf 
dem Geſamtgebiet des Dritten Reiches konfisziert. 

Dieſe Maßnahme wird damit begründet, daß die 
„Paneuropa⸗Union“ einen ausgeſprochen internatio⸗ 
nalen Charakter trage und ſomit im Gegenſatz ſtehe 
zu den Grundſätzen des totalen deutſchen Staates. Über⸗ 


dies ſtehe ihr Leiter Condenhove-Calergi ſtark unter jüdi⸗ 
ſchem Einfluß. 


Der leichtachletiſche Länderkampf 
Deutſchland — Polen. 
Deutſchlaud an ſieben Fronten. 


Seit einer Woche iſt der leichtathletiſche Länderkampf gegen 
Deutſchland in volniſchen Sportkreiſen das Tagesgeſpräch. In dem⸗ 
ſelben Maße wohl, wie man heute in Deutſchland von kaum etwas 
anderem ſpricht, als von den Groß kampftagen am 21. und 
22. Auguſt, der die beſten Leichtathleten und Leichtathletinnen des 
Reiches an ſieben Fronten zugleich im Kampf ſieht: gegen 
die Schweiz in Karlsruhe, gegen Sſterreich in Nürnberg, gegen die 
Tſchechoſlowakei in Dresden, gegen Dänemark in Kopenhagen, gegen 
Belgien und Holland in Wuppertal und gegen Polen in Warſchau. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß es nicht einfach war, die ſechs Leicht⸗ 
athletik⸗Ländermannſchaften der Männer aufzuſtellen. Jeder Ver⸗ 
anſtalter wollte natürlich die ſtärkſte Mannſchaft, möglichſt mit vielen 
Olympiafiegern und Meiſtern. Aber ſchließlich mußten die wirt⸗ 
ſchaftlichen Gründe in die Waagſchale geworfen werden, und vor 
allem durften die Stärkeverhältniſſe von Deutſchlands Gegnern 
nicht unberückſichtigt bleiben. 

Wichtig war für die deutſche Leichtathletikführung nicht die 
äußere immerhin ſchmeichelhafte Tatſache der zahlreichen Länder⸗ 
kämpfe am gleichen Tage, ſondern in erſter Linie ſollte dem 
deutſchen Nachwuchs Gelegenheit gegeben werden, ſich in 
der Nationalkluft zu bewähren. Man darf geſpannt ſein, wie dieſe 
Chancen ausgenützt werden. Auf jeden Fall — und das kann ohne 
itbertreibung geſagt werden — hat wohl noch kein Land der Welt 
in einem ähnlichen Umfang, gleichviel welches Gebiet des Sports 
man betrachtet, auf ähnlich breiter Front, zur gleichen Zeit Länder⸗ 
kämpfe zur Durchführung gebracht. 


Starke Mannſchaft gegen Polen. 

Überraſchend ſtark iſt die deutſche Mannſchaft gegen Polen aus⸗ 
gefallen. Aber die deutſche Leichtathletikführung hat gewußt, was 
ſie tut, wenn ſie Weinkötz, Long und Woellke nach Polen ſchickt. 
Und wenn auch feſtſteht, daß der Ausgang aller Kämpfe 
offen iſt, ſo hat Deutſchland doch zugleich alle Möglichkeiten wahr⸗ 
genommen, ſeine 7 Länderkämpfe zu gewinnen und nicht einen ein⸗ 
zigen leichtſinnig aufs Spiel zu ſetzen. Der Fortſchritt gegen früher 
iſt rieſig. Denn der ſtärkſte Einſab erfolgte bis 1935 immer an dem 
Tage, an dem Deutſchlands Leichtathleten gleichzeitig gegen Frank⸗ 
reich und die Schweiz zu kämpfen hatten. Aus dieſen Fronten ſind 
ſieben geworden! %; 


Was fant die polnifhe Sportpreſſe? 

Selbſtverſtändlich intereſſteren uns die Stimmen der polniſchen 
Preſſe, deren weſentlichſte, und zwar aus dem „Przeglad Sportowy“. 
wir im nachſtehenden auszugsweiſe wiedergeben: 


„Die größte Leichtathletikmacht des Kontinents (trotz der 
Niederlage gegen England) — Deutſchland trifft am Freitag 
um 19 Uhr in Warſchau ein. Die Deutſchen kommen nicht in 
ſtärkſter, aber jedenfalls in außerordentlicher Aufſtellung zu 
uns. Wir wünſchen dieſe Mannſchaft zu beſtegen, wir 
möchten, daß dieſer Länderkampf gegen Polen nicht in die 
Geſchichte eingehe als eines der ſieben Treffen, das das Reich 
am gleichen Tage austrägt, ſondern daß er zur Hauptnummer 
des Sonntag werde, wie Deutſchlands Länderkampf gegen 
Schweden, gegen Frankreich, gegen England und Finnland. 

Wir möchten gewinnen und können es — aber 
wir glauben nicht ſehr daran. Zu einem Sieg 
gehörte nämlich, daß, die polniſchen Vertreter aus ihrer Haut 
herausgingen, ihre Lebensrekorde überträfen, daß der hohe 
Einſatz ihre Kräfte verdoppelte. Leider aber liegt dies dem 
größten Teil unſerer polniſchen Leichtathleten nicht. 
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Kleine Rundſchau. 


Wilkins anf der Suche nach Lewoniewſtki. 


In Begleitung von drei Mann iſt der bekannte Polar 
forſcher Sir Hubert Wilkins von Long Island aufgeſtiegen. 
um die Suche nach dem vermißten ruſſiſchen Flieger aufzu⸗ 
nehmen. Sein Flugzeug hat einen Aktions⸗Radius von 
6500 Kilomtern. 4 


Auch die letzte Halle 
des Londoner Kriſtallpalaſtes niedergebrannt. 


Der nach dem Rieſenbrand im vergangenen Winter 
noch übriggebliebene nördliche Teil des Londoner Kriſtall⸗ 
palaſtes wurde jetzt durch ein neues Großfeuer heimgeſucht. 
Beim Verbrennen von Abfällen auf dem Nachbargrund⸗ 
ſtück ſprangen Funken auf das Gebäude über. Infolge des 
Windes verbreitete ſich der Brand ſehr ſchnell. Bald ſtand 
die ganze Halle, die früher dem Eislauf diente, in hellen 
Flammen. Bevor die Feuerwehr eintreffen konnte, war ein 
großer Teil des Daches eingeſtürzt. Da ohnehin vor weni⸗ 
gen Tagen mit dem Abbruch dieſer Halle begonnen worden 
war, beſchränkten ſich die Löſchzüge darauf, eine Ausbrei⸗ 
tung des Feuers auf das Ausſtellungsgelände zu ver⸗ 
hindern. 


Schweres Grubenunglück. N 


Wie aus Chorzöw gemeldet wird, ereignete ſich auf 
dem Gelände der Friedenshütte ein ſchwerer Unfall, dem 
der Ing. Skubalſki ſowie der Hüttenmeiſter Kania 
zum Opfer fielen. Infolge eines Feuers war ſeit einer 
Woche der Fahrſtuhl, der zur Entladung der Waggons 
diente, nicht in Tätigkeit. Als man nun daran ging, die 
Ausbeſſerung des Fahrſtuhls vorzunehmen, geriet der oben 
genannte Ingenieur in das Maſchinengetriebe. Kania, der 
den Vorfall beobachtet hatte, verſuchte den Ingenieur 
herauszuziehen, wurde aber ebenfalls erfaßt. Beide er⸗ 
litten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie nach kurzer Zeit ver⸗ 
ſtarben. BE 3 


Der Storch im Schornftein. a 

Ein in dem märkiſchen Dorf Strehlow (Kreis Templin) 
beheimateter Storch hatte großes Pech. Er flog wohl völlig 
nichtsahnend dahin, als er von einem Artgenoſſen feind⸗ 
ſelig angerempelt wurde. Der Anprall des Gegners war 
ſo ſtark, daß der Strehlower Storch zur Erde hinabſtürzte 
— hinein in einen 24 Meter hohen Schornſtein. Das Dorf 
war naturgemäß in Aufregung. Wo ſteckt unſer Adebar? 
Alſo machte man ſich auf zur Feuerſtätte des Schornſteins 
und öffnete die Ofentür. Da ſtand er nun, unverſehrt 
zwar, aber in ſchwarzer, völliger ſchwarzer Tracht. Die 
Befreiungsmaßnahmen hat er übel aufgenommen, denn 
einem ſeiner Retter ging er mit Schnabelhieben zuleibe. 
Dann ſchwang er ſich in die Lüfte empor. Es hat allerdings 
einige Zeit gedauert, bis aus dem ſchwarzen wieder ein 
normaler Storch geworden iſt. 


Tödlicher Segelflugunfall. 


Bei Übungsflügen mit einem Segelflugzeug in der 
Nähe von Lemberg ſtürzte der 24jährige Student Staniſtam 
Baraniewſki mit feinem Flugzeug aus größerer Höhe 
ab und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er während der 
Überführung zum Krankenhaus ſtarb. 
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Deshalb glauben wir nicht an einen Sieg und ſagen eine 
knappe Niederlage Polens voraus 
Der Kampf gegen Deutſchland wird der größte, den 
Polens Leichtathletik jemals ausgetragen hatte, ein wirklich 
herrliches Treffen im wahrſten Sinne des Wortes, ein Spiel 
um den großen Einſatz ..“ € 

Sonderzüge, Berichterſtatter und Deutſchlandſender. 5 
Von dem großen Intereſſe, das die polniſche Sportöffentlichkeit 
dem Länderkampf entgegenbringt, zeugt die Tatſache, daß ein großer 
Teil der 40 000 Eintrittskarten bereits verkauft iſt! Neben Bromberg 
entſenden Poſen, Gdingen, Lodz und Baranowitſche Sonder ⸗ 


z ü ge. ; 

Mit den deutſchen Leichtathleten kommen zehn Sportſchriftleiter 
verſchiedener deutſcher Blätter nach Polen. Der deutſche Rundfunk 
entfendet einen feiner fähigſten Anjager. Der Länderkampf wird 
ebenſo wie die anderen zwiſchen 14 und 20 Uhr vom Deutſch⸗ 
landſender übertragen. 


Deutſcher Erfolg in Aachen. 


Das ſchwere Jagoͤſpringen um den Großen Preis von Aachen 
und der Dreſſurwettkampf, in dem die beiten internationalen ferde® 
zuſammenkamen, zogen am Schlußtag des Aachener Turniers noch 
einmal die Maſſen an. Im Großen Preis von Aachen war der Kurs 
ſehr ſchwer. Die Springbahn von 80 Metern wies 22 Sprünge auf. 


Eine ganze Anzahl von Reitern 75 auf. Der erſte fehlerloſe 
Reiter war der iriſche Leutnant Hefferman auf Salmon Leap. 
Es folgten dann noch fehlerloſe Ritte von Oberleutnant Brinck⸗ 
mann auf Erle und dem Italiener Leutnant Graf Campello 
auf Ronco. Ohne Springfehler, aber mit Strafpunkten für Zeit⸗ 
überſchreitung, waren der iriſche Kapitän Lewis auf Limerick Lace 
und der Belgier Leutnant Pos wick auf Acrobate mit / Punkt und 
SS⸗Oberſturmführer Fegelein mit ½ Fehler auf b. 9 Das 
erſte Stechen, das gleich die Entſcheidung brachte, führte über ſechs 
erhöhte Sprünge. . 

Es gelang nur Oberleutnant Brin ckmann auf Erle wieder 
ein fehlerloſer Ritt, während Leutnant Graf Campello auf Ronco 
einen Fehler machte und der irifche Leutnant Hefferman auf Salmon 
Leap 12 Strafpunkte erhielt. Damit gewann überraſchenderweiſe 
Oberleutnant Brinckmann auf Erle den Großen Preis. Von den 
deutſchen „Kanonen“ waren Tora unter Rittmeiſter Haſſe, Olaf 
unter Hauptmann von Barnekow und Alchimiſt, den wieder Ober⸗ 
leutnant Brinckmann ritt, in der Gruppe der Pferde mit je einem 
Springfehler. Im Dreſſur⸗Wettkampf kamen dann wieder die Pferde 
an die Spitze, die in ſämtlichen internationalen Prüfungen das 
Ende unter ſich ausgemacht haben. Der Sieger in dieſer pradt- 
vollen Prüfung war der öſterreichiſche Major Podhajsky auf 
Nero, dem es mit der Wertziffer von 8,50 gelang, Oberſtleutnant 
Gerhard auf Abſinth und den ſchwediſchen Oberſtleutnant Colliander 
auf dem Vollblüter Kal mit je 8,40 Punkten zu ſchlagen. 


Nuvolari fährt Auto⸗Anion. 


Eine große Überraſchung hat das Training zum Großen Preis 
der Schweiz gebracht: Der bekannteſte italieniſche Auto⸗Rennfahrer 
Novula ri hat ſich entſchloſſen, für die Auto⸗Union zu fahren. 
Die italieniſchen Konſtruktionen erſchienen Novulari zu ſchwer und 
enttäuſchten ihn dauernd. Er ſetzte ſich nun in einen Auto⸗Union⸗ 
Wagen und feine auf der 7,28 Kilometer langen Waldrundſtrecke 
erzielte Zeit von 2:45,9 Minuten muß als hervorragend angeſehen 
werden. Der Rundenrekord Roſemeyers vom Vorjahr, der auf 
2:34,5 ſteht, wurde nicht unterboten. Doch kamen die Spitzenfahrer 
bereits am erſten Tag dicht an die vorjährigen Beſtzeiten heran. 
So Roſemeyer mit 238,2, von Brauchitſch mit 2:38,38, Caracciola 
mit 2:38,9, Lang mit 2:39,1, Müller mit 2:51,2 und Fagioli (Auto⸗ 
Union) mit 258,5. ; 

Die Verhandlungen, ob Novulari auch am Rennen ſelbſt auf 
einem Auto⸗Union⸗Wagen teilnehmen wird, ſind zwar noch nicht 
endgültig abgeſchloſſen, doch iſt ſo gut wie ſicher damit zu rechnen, 
daß der bekannteſte italieniſche Rennfahrer im anderen Fall, d. h 
wenn er von der Seuderia Ferrari nicht freigegeben wird, überhaupt 
nicht am Rennen teilnehmen wird. a 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 191. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 22. Auguſt 1937. 


Oberſt Kowalewſfki: 


„Uns trennen nur Methoden! 
Alle Polen wollen den national⸗ radikalen Weg! 


Warſchau, 20. Auguſt. (PAT) Der Stabschef des La⸗ 
gers der Nationalen Einigung Oberſt Kowalewſki 
hat am Donnerstag über alle polniſchen Sender 
eine Rede gehalten, der wir folgende Einzelheiten ent⸗ 
nehmen: 

Als das Lager der Nationalen Einigung entſtand, hat 
das polniſche Volk den Oberſt Koc mit vollem Ver⸗ 
trauen im voraus bedacht. Ein ſolches Vertrauen iſt 
ein wertvolles Kapital, jedoch bei einem Vertrauen i m 
voraus pflegt es immer ſo zu fein, daß diejenigen, die 
Kredit erteilen, auch Zinſen eintreiben wollen. Sie fragen, 
warum iſt dieſes und jenes noch nicht getan und fordern es 
ungeduldig. Wir haben uns von Anfang an darüber 
Rechenſchaft gegeben, und aus dieſem Grunde ſind wir an⸗ 
dere Wege gegangen. Daß uns das polniſche Volk bedin⸗ 
gungsweiſe dieſen Vertrauenskredit entgegenbrachte, woll⸗ 
ten wir gar nicht. Wir wollen das Vertrauen erobern, 
wir wollen es nicht umſonſt haben. Wir haben den 
feſten Glauben, daß das polniſche Volk in ſich den Schatz 
der Initiative des guten Willens und der Vaterlandsliebe 
beſitzt. Wir werden jetzt die Verankerung des politiſchen 
Lebens in ein entſprechendes Bett lenken. Aus der polnk⸗ 
ſchen Primitivität werden wir niemals mit Programmen, 
Anordnungen und Inſtruktionen herauskommen. Die Or⸗ 
ganiſation iſt dazu da, um der Handlung eine be⸗ 
kimmte Richtung zu geben. Jeder Bürger muß ſich 
in ſeiner Umgebung umtun, muß in ſeiner Umgebung Aus⸗ 
ſchau halten, um Fehler und Mängel aufzuzeigen, die ſich 
breitmachen. Die Lebensentwicklung iſt immer folgende: 


Zuerſt entſteht eine Fülle von Fragen, dann kommt die 


Organiſation und das Programm. Wenn es anders wäre, 
hätten wir eine Bureaukratie, die auf die Demokratie ge⸗ 
richtet iſt. Aus dieſem Grunde vollbringen oft kleine Or⸗ 
ganiſationen große Dinge. Die Einigung iſt nicht Selbſt⸗ 
zweck. Durch die Einigung wollen wir das moraliſche 


und politiſche übergewicht erhalten, um die pol⸗ 
niſche Wirklichkeit vorwärtszubringen. Wir wollen auf⸗ 


wärts ſtreben und Polen dadurch emporheben. 

Die Grenze des Lagers kann man ſowohl nach rechts 
wie nach links, d. h. zur Volksfront abſtecken. Wenn 
aber die Grenzen nach links und rechts weit vorge⸗ 
hoben ſind, dann erſt haben wir die Einheitsfront. 
Der heute in Polen verbreitete Radikalismus hat dieſe 
Grenzen ſehr weit nach links vorgetragen. Der Na⸗ 
tio nalismus des Volkes erweitert unſere Grenzen 
ebenfo nach rechts. Daraus ergibt ſich die beſondere 
Lage, in welcher ſich Polen befindet. Polen iſt ein Land, 
in welchem die nationalen Gruppierungen ein außer⸗ 
ordentlich radikales Wirtſchafts⸗ und So⸗ 
zial⸗Programm haben, und die größte radikale Par⸗ 
tet, die Sagialdemokratiſche Partei, iſt im Grunde genom⸗ 
Ben, auch eine nationale, weil ihr erſtes Wort in 
brer Titelbezeichnung das Wort „polniſch“ tſt. 
5 Die Unterſchiede, die uns trennen, find 

ſcheinbar nicht ſehr groß. Wir alle wollen die 
Stärkung Polens, und alle wollen wir dieſes Ziel auf 
radikalem Wege erreichen. Uns trennen nur Me⸗ 
(hoden, ſowie die Grade dieſes Radikalismus und die 
Trſönliche Voreingenommenheit. Aber das ſind keine 
Ichwierigkeiten, die man nicht überwinden kann angeſichts 
des gemeinſamen Zieles. 


ge früher deſto beſſer! 


Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ 
pünktlich vom 1. September ab erhalten, dann 


beiten Sie Bi, dn unverzüglich 


Monatlicher Poſtbezugspreis zt 3.89. 
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Prozeß um den Urwald von Biakowieza. 
Die polniſche Preſſe berichtet aus Wilna: 


In dieſen Tagen erhielt die Stadtverwaltung von 
Wilna ein Schreiben des Fürſten Jodko Nar⸗ 
kiewicz, eines Sohnes des Fürſten Ignacy Narkiewicz 
und ſeiner Gattin, der Fürſtin Kazimiera Narkiewicz 
geb. Tyſzkiewiez aus der Linie des in der Zeit der pol⸗ 
niſchen Aufſtände von 1831 bekannt gewordenen 
Generals Tyſzkiewicz. 


Fürſt Jodko Narkiewicz, der auf einem Gut im Kreiſe 
Lida wohnt, fordert von der Stadt Wilna die Rückgabe 
oder die Erſtattung des Gegenwertes der Herrſchaften 
Loſowka und Ponary. Darüber hinaus fordert 
Narkiewicz die Rückgabe des Schloſſes der Familie 
Tyſzkiewicz, das ſich in Wilna befindet und die Rückgabe 
anderer Güter. 


Fürſt Narkiewicz ſtützt ſich in ſeinem Schreiben auf die 
Tatſache, daß die ruſſiſchen Behörden ſeinerzeit das Ver⸗ 
mögen der polniſchen Unabhängigkeitskämpfer beſchlag⸗ 
nahmt habe. Er fordere daher von den Staatsbehörden die 
Rückgabe der Latifundien und Wälder, die 
nachweislich einſt ſeinen Vorfahren gehört haben. Fürſt 
Narkiewicz fordert dabei auch die Rückgabe der 
Wälder von Bialvmwieza, die jetzt Staatseigentum 
ſind. Es handelt ſich um eine Gebietsfläche von 130 000 
Morgen. 


Die en des Fürſten Narkiewicz wird rechtlich 
begründet. Bezeichnend iſt, daß der Fürſt ſchon jetzt einen 
Generalbevollmächtigten für ſein kommendes Vermögen er⸗ 
nannt hat. Dieſer Generalbevollmächtigte iſt ein Mann 
mit Namen Milewſki, der als Honorar 15000 Desjati⸗ 
nen Grund und Boden erhalten ſoll. Darüber hinaus ſoll 
er auf Lebenszeit zum Oberforſtmeiſter der Wälder von 
Biatowieza ernannt werden. Dieſe Generalvollmacht iſt be⸗ 
reits notariell niedergelegt. 


Das Schreiben des Fürſten Narkiewiez war bereits 
Gegenſtand einer Beratung der Stadtverwaltung von 
Wilna. Die ſtädtiſchen Behörden von Wilna haben noch 


nicht bekanntgegeben, welche Haltung ſie einzunehmen ge⸗ 


Man nimmt an, daß Fürſt Narkiewiez den Ge⸗ 
richtsweg beſchreiten wird. Es dürfte dann einen der 
ſenſationellſten Prozeſſe der Gegenwart geben. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Größe der Forderungen dürfte dieſer Prozeß 
einzig daſtehen. : 


denfen. 


Vor neuen Araber - Unruhen in Palüſtina? 


London, 21. Auguſt. (PAT) 
aus Jeruſalem über Vorbereitungen zu neuen Ara⸗ 
berunruhen in Paläſtina. Im ſyriſchen Damas⸗ 
kus ſollen 40 Anführer des vorjährigen Araberaufſtandes 
eingetroffen ſein, die auf Grund beſonderer Karten und ge⸗ 
ſammelter Informationen über die Bewegungen der bri⸗ 
tiſchen Truppen in Paläſtina einen neuen Aufſtand vorbe⸗ 
reiten. In ganz Paläſtina dürften terroriſtiſche Truppen 
in Vorbereitung liegen, die nur auf das Zeichen zum Auf⸗ 
ſtand warten. 


Obwohl die ER zwiſchen Syrien und Paläſtina 
ſtreng bewacht wird, haben die Abgeſandten des Mufti und 
die Führer der Araber in Jeruſalem einen ſtändigen Kon⸗ 
takt mit den Aufſtändiſchen⸗Organiſationen in Damaskus 
aufgenommen. Die Polizei⸗Umzinglung Omar⸗Moſchee Je⸗ 
ruſalem iſt aufgehoben worden. Da aber der Mufti eine 
Verhaftung fürchtet, verläßt er nicht die Moſchee. 


„Daily Herald“ betont, daß der neue Miniſter⸗ 
präſident von Irak in einer Preſſe-Unterredung er⸗ 
klärt haben ſoll, er ſtrebe wohl enge Beziehungen 
zwiſchen England und dem Irak an, aber ſeine 
Regierung ſei eine Gegnerin des Teilungsplanes und 
werde die arabiſchen Intereſſen in Genf verteidi⸗ 
gen. 


„Daily Herald“ berichtet 


der König in Thule. 


Der Däniſche Staat hat jetzt Thule, die nördlichſte 
Handelsſtation und Eskimoſiedlung Grönlands, feierlich in 
ſeine Verwaltung übernommen. So hat Thule, das Traum⸗ 
Eiland im Norden, deſſen ſagenhaften König einſt Goethe 
beſang und das, gegründet von dem Polarforſcher Ras⸗ 
muſſen, 1910 tatſächlich erſtand, nun auch einen wirk⸗ 
lichen König — in der Perſon Chriſtian X. von 
Dänemark. Die „Leipziger Neueſten Nachr.“ feiern dieſes 
Ereignis in folgender Betrachtung: 


„Es war ein König in Thule .“, beginnt ein 
berühmtes Gedicht Goethes, und der Dichter hat ſich als 
Schauplatz für die Handlung das ſagenhafte Eiland Thule 
im äußerſten Norden ausgeſucht, den Ort, wo nach den Be⸗ 
richten des griechiſchen Seefahrers Pytheas die Sonne 
unterging. Zu Goethes Zeit war Thule wirklich noch eine 
Fabel, denn keines Forſchers Fuß hatte damals das nörd⸗ 
liche Grönland betreten. Im Jahre 1937 iſt der legendäre 
„König von Thule“ Wirklichkeit geworden, während die 
Ortsbezeichnung Thule ſchon ſeit dem Jahre 1910 auf der 
Landkarte zu finden iſt. Der „König in Thule“ iſt 
Chriſtian X. von Dänemark, nachdem der Däniſche 
Staat die äußerſte Siedlung an der Nord⸗Weſt⸗Küſte Grön⸗ 
lands ſoeben offiziell in ſeine Verwaltung übernommen 
und ſeinen politiſchen Grenzen eingegliedert hat. 


»Und doch gab es ſchon vor Chriſtian X. einen König in 
Thule — wenn auch einen ungekrönten. Das war der 
berühmte däniſche Polarforſcher Knud Rasmuſſen, 
der die Station Thule als Ausgangspunkt für ſeine Grön⸗ 
landexpeditionen gründete. Rasmuſſen war der erſte Ver⸗ 
treter der weißen Raſſe, der dieſe fernen Gebiete betrat und 
in ihnen die Heimat des Polarmenſchen und die 
älteſte Kulturſchicht der Eskimos, die ſogenannte „Thule⸗ 
Kultur“ entdeckte. Als er im Jahre 1910 die Siedlung 

Thule errichtete, war hier ein Niemandsland, für das 
ſich politiſch kaum jemand intereſſierte, wenn auch Ras⸗ 
muſſen ſeine Forſchungsſtation unter däniſches Hoheitsrecht 
ſtellte. 


Das däniſche Staatsminiſterium übertrug dem großen 
Forſcher ſelbſt die Obrigkeit über dieſes neue Gebiet, das 
den Namen Kap⸗York⸗Diſtrikt erhielt. Das Land in 
den däniſchen Staatskörper zu übernehmen, lehnte die Re⸗ 
gierung jedoch vorerſt ab, da man ſich kaum mehr als über⸗ 
flüffige Unkoſten davon verſprach. Immerhin wurde Thule 
allmählich die Vermittlungsſtation im Handel zwiſchen 
Grönländern und Europäern. Arzte und Krankenſchweſtern. 
Miſſionare und Handelsleute fanden den Weg hierher, 
Warenlager wurden angelegt, eine Kirche, ein Krankenhaus, 
eine Schule und eine Radioſtation errichtet. Und man 
nannte den Forſcher, der dieſen ſeltſamen ſelbſtändigen 
Staat regierte und dem ſogar die Polizeigewalt zuſtand, 
ſcherzhaft „König Rasmuſſen“. Wenn auch die Re 
gierung damals den Koloniſationsplänen Rasmuſſens noch 
abwartend gegenüberſtand, erfuhren dieſe Pläne doch von 
privater Seite weitgehende Unterſtützung. Und bis zu 
feinem Tode im Jahre 1933 war es der ſehnlichſte Wunſch 
des Forſchers, das Gebiete von Thule möge in den Dänt: 
ſchen Staat übernommen werden. 


Nun iſt dieſer Wunſch erfüllt worden — Thule und der 
ganze Kap⸗Nork⸗Diſtrikt find dem Däniſchen Staat ein⸗ 
gegliedert worden. Staatsminiſter Stauning, der 
Miniſter für Grönland. feierte dieſe Erweiterung Däne⸗ 
marks, die den Polarbewohnern eine politiſche Heimat gibt, 
mit bewegten Worten. Und über die däniſchen Rundfunk⸗ 
ſtationen erklangen die Zaubertrommeln der Polareskimos, 
während Graf Moltke als letzter Überlebender der 
erſten Rasmuſſen⸗Expedition nach Grönland den neuen 
Bürgern im hohen Norden die Grüße des däniſchen Volkes 
übermittelte. 5 


＋ * 
Vilmlünſtler in ihrem Heim 
Beſuch bei Suiten Fröhlich, Olga Tſchechowa, Willy Birgel 

und Guſtaf Gründgens 


Unſere G. B.⸗Mitarbeiterin hat verſchiede⸗ 
nen bekannten Künſtlern von Film und Bühne 
einen Beſuch abgeſtattet und plaudert über ihre 
Eindrücke. 


Gewöhnliche Sterbliche haben ihre Träume, in denen 


ſie dann gelegentlich Schlöſſer bauen, Schlöſſer, die — wie 


man ſo ſagt — im Monde liegen. Es iſt ihr gutes Recht, 
wenn die Menſchen auf dieſe Weiſe in ihren Träumen einen 
Ausgleich für das ſuchen, was ihnen das Schickſal vorenthal⸗ 
en hat. Die wenigſten von den Begnadeteren von den 
gungelern von Film und Bühne, die heute Schlöſſer und 
nandbeſts haben, deren Schlöſſer alſo nicht mehr im Mond 
iegen, dürften übrigens ihrerſeits geglaubt haben, daß ihre 
räume einmal Wirklichkeit werden würden. 


5 Unſere deutſchen Künſtler, die Schlöſſer und Landbeſitz 

haben, treiben jedoch längſt nicht jenen Luxus, wie ihre ame⸗ 

rikaniſchen Kollegen. Alle dieſe Schlöſſer und Herrenſitze 

nd. auch wenn es nun Form gewordene Träume 
ind, viel einfacher, praktiſcher und nützlicher. Sie ſind in 

erfter Linie Inſeln der Entſpannung und der Erholung und 
raftquellen für neues künſtleriſches Schaffen. 


Er fühlt ſich gern als König. 


1 Guſtay Fröhlich ſchwört auf das Inſelleben. So 
e er Herr und Beſitzer auf einer kleinen Inſel 
5 itten im Wannſee. Unter einer hohen Linde ſteht 
ar einfache rote Backſteinhaus, das trotzdem zu einem zau⸗ 
1 en „Ruheplatz“ wurde. Dort vor jeinem Haus 
8 ngt Fröhlich wie ein Holzfäller die Axt, mäht wie ein 

auer das Gras, und wenn nicht dann und wann vom 
Be her der Ruf des eiſernen Klöppels Beſuch aus der. 
2 anmeldete — dann würde er hinter dem Schilf vom 

üben Morgen bis zum ſpäten Abend nur den ſtillen Frie⸗ 


den der Ide der e atmen. 
dann ſteigt Guſtav Fröhlich eben in ſeinen grasgrünen, 
eigenhändig geſtrichenen Kahn und es gibt ein lachend 
frohes Wiederſehen mit den Kollegen vom Bau. Man kocht 
Tee — ſpielt Tennis und kann ſich auf dieſem kleinen 
Eiland, umſpült vom Waſſer, wie ein König fühlen. 


Die Tſchechowa liebt Pflanzen und Tiere. 


Eine Meiſterin der Lebenskunſt iſt unzweifelhaft Olga 
Tſchecho wa. Sie iſt Beſitzerin eines Gartens a m 
Sacrower See. Sie fühlt ſich dort — vor allem in Be⸗ 
gleitung ihrer Hunde Tommy, Wanka und Darling — nach 
eigenem Eingeſtändnis unendlich wohl. Auch ein kleiner 
Bungalow iſt da, ein ruſſiſches Blockhaus, ganz im Charak⸗ 
ter des Geburtshauſes gehalten, das in den kaukaſiſchen 
Bergen ſtand. Draußen am Sacrower See kann Olga 
Tſchechowa ihre Liebe zu Pflanzen und Tieren ausleben. 
Sogar Rehe kommen zu Gaſt, und ein Karnickel hat ſich an⸗ 
gewöhnt, pünktlich zum Mittageſſen zu erſcheinen. Daneben 
ſpielen noch eine Maus, eine Goldamſel und eine Schwalbe 
in dieſem Tierparadies eine Rolle. 

Die ſchöne und berühmte Frau iſt ihr eigener Gärtner. 
Auch kocht ſie leidenſchaftlich gern. Ihre Lieblingsgerichte 
ſind Königsberger Klops und Kalbsbriſoletten. Ihre Gaſt⸗ 
freundſchaft iſt übrigens ſprichwörtlich. Manchmal kann ſie 
der Beſucher auch überraſchen, wie ſie mit Meſſer und Holz⸗ 
beil Schnitzarbeiten macht. Die Tſchechowa iſt außerdem 
eine ganz vorzügliche Schachſpielerin, die es ſchon mit man⸗ 
chem Meiſter aufgenommen hat. Die Figuren zu ihrem 
Schachſpiel ſchnitzt ſie ſich ſelbſt. } 


Er wollte Maler werden 


Als Williy e vor 7 5 Jahresfriſt aus Mann⸗ 
heim nach Berlin kam, baute er ſein „Schloß“ zunächſt am 
Rande der Großſtadt, mitten in ihren ſchönſten Grünbezirk 
hinein. Und ſeitdem iſt ſein kleines Haus am Kö⸗ 
nigsſee Mittelpunkt kluger und geiſtiger Geſelligkeit ge⸗ 
worden. Dort in jener faſt ländlichen Idylle mit Wieſe, 


Hat es aber „geklöppelt“ — nun, | Waſſer und hohen Bäumen, läßt es ſich beinahe vergeſſen, 


daß man in einer Millionenſtadt lebt. Eine große Terraſſe 
führt direkt bis ans Seeufer. 

Birgel wollte übrigens früher einmal Maler werden. 
Er beſuchte auch die Akademie. Der Maler Birgel liebt 
auch heute noch leuchtende, ſtarke Farben — und ſo hat er 
vor ſeinem Haus einen Steingarten angelegt, deſſen beſter 
Pfleger er ſelbſt iſt. Um die in flammenden Farben blü⸗ 
henden exotiſchen Blumen ſchlägt ſelbſt der verwöhnte 
„Bobbyhund“ reſpektvoll einen Bogen. 5 

Wer Birgel in ſeiner Freizeit belauſchen will, hat es 
nicht einfach. Denn er ſchwimmt gern und rudert; und 
häufig kann man den ehemaligen Offizier auch von ſeinem 
Frühritt aus dem Grunewald heimkehren ſehen. Am lieb⸗ 
ſton iſt dieſer große Menſchengeſtalter allein, ganz allein, 
bei ſeinen Büchern oder bei ſeinen ſchönen Maskenſamm⸗ 
lungen. Aus dieſer Konzentration erwächſt ihm dann immer 
wieder die Kraft zu neuer künſtleriſcher Geſtaltung. 


Der Schloßherr auf Zeeſen. 

Auch dem Meiſter der deutſchen Bühnenkunſt Guſt af 
Gründgens — dem Herrn auf Zeeſen in der 
Mark — galt unſer Beſuch. Auf jenem großen Grundbeſitz 
mit dem ſchönen Herrenhaus, das einſtmals den Rothſchilds 
gehörte, verbringt Staatsrat Gründgens die Freizeit, die 
ihm Film, Oper und Theater laſſen. Hier hört dieſer Ge⸗ 
ſtalter des Bühnengeſichts der Reichshauptſtadt ganze Opern 
auf Schallplatten ab — hier empfängt er ſeine Mitarbeiter 
und vermag auch noch Zeit zu finden — neben Regie⸗ 
beſprechungen alle Vorbereitungen für den Winterſpielplan 
zu treffen. Bald im kanadiſchen Einboot, bald auf vene⸗ 
zianiſcher Gondel fährt Guſtaf Gründgens auf ſeinem See 
umher. Dann kann man ihn auch als leidenſchaftlichen 
Leica⸗Amateur bewundern, ewig auf der Jagd nach ſchönen 
Bildern, die ihm ſein herrlicher Beſitz in Fülle bietet. Seine 
beſondere Vorliebe gilt im übrigen einem Koppel von ſechs 
Iriſh⸗Terriern, auf die er in der Tat ſtolz ſein darf, denn 
es ſind wirklich ausgewählt ſchöne Exemplare einer edlen 
Hundezucht. 
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Miltſchaftche Rundschau. 


Kekordbilanz der Königsberger gubilüumsmeſſe. 


Ein großes Ereignis für die Wirtſchaft des Oſtens. — 
2500 Firmen, 110000 Qnadratmeter Ausſtellungsfläche 
und über 200 000 Beſucher zeigen den gewaltigen Auf⸗ 
ſtieg. — Polen au der Spitze der Auslanb beteiligten. 


(Von unſerem nach Königsberg entjandten 
Meſſe⸗Sonderberichterſtatter.) 


Königsberg macht in den Meſſetagen den Eindruck einer Stadt, 
die einen Brennpunkt des Welthandels darſtellt. Menſchenmaffen, 
wie man ſie ſonſt nur in Leipzig auf der Meſſe antrifft, ſchwirren 
durch die Straßen und bieten ſo las rein äußerlich das Bild eines 
großen wirtſchaftlichen Ereigniſſes für den deutſchen und darüber 
|Dinans für den europäiſchen Oſten. Dieſe zahlloſen Menſchen find 
aber durchaus nicht etwa als Meſſebummker anzuſehen, die nur 
‚binfommen, um ebenfalls dabei geweſen zu fein; es handelt ſich 
vielmehr um Kaufleute aus allen Teilen des Reiches, vor allem 
aber um das große Heer der ausländiſchen Beſucher, die gewiß nur 
dann eine Reiſe nach Königsberg antreten, wenn ſie dorkſelbſt Ge⸗ 
ſchäfte machen können. Neben den Fremdsprachen der Randſtaaten: 
lettländiſch, litauiſch und finnländiſch hört man diesmal auch viel 
polniſch ſprechen und wird man ſchon auf diefe Weiſe darauf auf- 
en ant. daß Polen diesmal einen großen Anteil an der 

eſſe nimmt. 


Betritt man das Ausſtellungsgelände, deſſen Wachstum der 
regelmäßige Beſucher der Meſſe ſoſort feſtſtellt, gewinnt man ſchon 
auf den erſten Blick den Eindruck, daß man es hier mit einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Veranſtaltung zu tun hat, die im geſamten inter⸗ 
nationalen Oſten wohl vereinzelt daſteht. In dem gewaltigen Raum 
zwiſchen der Oſtſee und dem Schwarzen Meer und bis zum Fernen 
Oſten gibt es keine internationale Meſſe, die an Umfang und 
Wirkung mit der Deutſchen Oſtmeſſe zu vergleichen wäre. Betrachtet 
man ihren Wirkungskreis, ſo zeigt ſich, daß ihr Ruf von Jahr 
zu Jahr immer weitere Kreiſe erreicht. Urſprünglich nur auf die 
Länder der nächſten Nachbarſchaft Oſtpreußens, alſo Polen und die 
Baltiſchen Staaten, beſchränkt, haben in den letzten Jahren auch 
die Anliegerſtaaten der nördlichen Oſtſee ein wachſendes Intereſſe 
gan der Deutſchen Oſtmeſſe genommen. 


Der internationale Charakter tritt diesmal beſonders deutlich 
in Erſcheinung. Faſt alle Staaten, die mit dem Norden und Nord⸗ 
oſten Deutſchlands in regen Handelsbeziehungen ſtehen, haben Wert 
darauf gelegt, in Königsberg als Ausſteller zu erſcheinen. Zunächſt 
einmal iſt es Schweden, welches ſeine wichtigſten Exportartikel — 
Granit, Pflaſterſteine, Schotter, Schamotte ufw. — ausſtellt. So⸗ 
dann treffen wir diesmal Finnland erſtmalig in Köni sberg an; 
die führenden Exportfirmen zeigen Erzeugniſſe der finniſchen Holz⸗ 
und Papierinduſtrie mit Furnieren, Holzſpulen, Pappen, ver⸗ 
ſchiedene Sport⸗ und Stahlwaren. Eſtland hat diesmal in ſtärkerem 
Maße als im Vorjahr ausgeſtellt, es führt vorwiegend landwirt⸗ 
ſchaftliche Artikel vor, dann Induſtrieerzeugniſſe — Maſchinen, 
Werkzeuge u. a. m. — Stark vertreten ſind ſelbſtverſtändlich Lettland 
und Litauen, die ſchon in den früheren Jahren ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen haben, ihre Standarderzeugniſſe der Land⸗ und Rohſtoff⸗ 
wirtſchaft in Königberg zur Schau zu bringen. 
wiegend Landesprodukte landwirtſchaftlicher Art, darunter die welt⸗ 
bekannten Weine, Obſt und Südfrüchte, die Türkei hat ihre Aus⸗ 
ſtellung neben den bisher gezeigten agrariſchen Erzeugniſſen, ge⸗ 
trockneten Früchten und den kürkiſchen Teppichen, um einige neue 
Produkte erweitert — Ole, Textilien, Gerbſtoffe, Waldprodukte uſw. 
— und als ein beſonderes Ereignis wird die Ausſtellung des 
Staates Mandſchukuo angeſehen, die, neben Sojabohnen in den 
verſchiedenſten Formen der Verarbeitung, neuerdings auch die DI- 
pflanze Perilla, Erdnüſſe, Buchweizen u. v. a. präſentiert. 


Trotz dieſer bis vor einiger Zeit wohl noch kaum geahnten 
ſtarken Auslandbeteiligung bietet die Oſtmeſſe natürlich in erſter 
Linie eine gewaltige Schau deutſchen Schaffens, welches das 
Bm Diten eigentümliche wirtſchaftliche Gepräge trägt. Angeſichts 

un br = pero der oſtpreußiſchen Provinz ſteht die 
Landwirtſchaftsausſtellung mit ihren Tierſchauen im Vordergrund. 
Einen derart geſchloſſenen landwirtſchaftlichen Maſchinenmarkt wie 
Königsberg zeigt wohl keine zweite Meſſe Europas. Daneben ſind 
alle die Branchen vertreten, die man ſonſt in Leipzig anzutreffen 
pflegt. Auch Königsberg hat ſeine allgemeine Warenmuſtermeſſe, 
ſeine techniſche und Baumeſſe und als beſonderes Kernſtück eine 
geradezu impoſante Handwerksausſtellung, die wohl Spitzen⸗ 
leiſtungen des deutſchen handwerklichen Gewerbes gel t. Insgeſamt 
umfaßt die Meſſe diesmal eine Ausſtellungsf ache von 110 000 
Quadratmetern, gegenüber 60 000 im Jahre 1983, 69 000 1984, 81 000 
1935 und 96 000 1936. Am letzten Tag hat das Heer der Beſucher 
die Rekordziffer von 200 000 erheblich überſchritten. Angeſichts 
dieſes gewaltigen Aufſtiegs plant die Meſſedirektion die Errichtung 
neuer Hallen in der Nähe des Hauptbahnhofs. 


Eine Umfrage über die Bilanz ergibt ein überaus erfreuliches 
Bild. Keine Branche klagt über ſchlechte Geſchäftsergebniſſe und 
man kann ohne Übertreibung ſagen, daß die Ausſteller aller Waren⸗ 
Bete ſehr gut abgeſchuitten haben, wobei viele derſelben ganz 

berraſchende Erfolge aufweiſen können. Landmaſchinen fanden 


reißenden Abſatz, die Techniſche Meſſe, in erſter Linie die Elektro⸗ 


1 se hat viele namhafte Aufträge des In⸗ und Auslands herein⸗ 
gebracht und mit geradezu glänzenden Erfolgen hat das Handwerk 
ſeine Ausſtellung geſchloſſen. Als Käufer trat natürlich in erſter 
Linie das Inland auf, vornehmlich die nordoſtdeutſchen Provinzen, 
die ſchon von Haus au. rege Beziehungen zum Königsberger 

andelszentrum unterhalten. Es galt, ſich für die Winter⸗ und 

eihnachtsſaiſon einzudecken, weshalb beſonders ſtarke Textilien, 
ſowie Galanterie- und Spielwaren gekauft wurden. Aber diesmal 
fielen auch ſchon die ausländiſchen Käufer ſehr in die Woagſchale. 
In erſter Linie waren es Letten, Litauer und Finnländer, die im 
pr, vo der beſtehenden Handelsverträge ſtark in das Geſchäft ein⸗ 
griffen und große Transaktionen durchführten. Als Käufer größeren 
Stils trat auch Polen auf. Der im Februar abgeſchloſſene deutſch⸗ 
polniſche Handelsvertrag hat bekanntlich die Baſis für die gegen⸗ 
ſeitigen Warenumſätze erheblich erweitert, wodurch Polen inſtand⸗ 
geſetzt wurde, 4 Einkäufe in Königsberg zu tätigen. Das 
Hauptintereſſe der polniſchen Beſucher galt der 3 Schau 
der Landmaſchinen. Nicht nur die große Schar polniſcher Landwirte, 
insbeſondere aus dem Wilnaer und Biakyſtoker Gebiet, beſichtigte 
und ſtudierte eingehend die landwirtſchaftliche Maſchinenmeſſe; auch 
die zahlreichen Vertreter der landwirtſchaftlichen Organiſationen 
und Handelskammern, die als Delegierte nach Königs erg kamen, 
haben ihr ganz beſonderes Intereſſe für dieſe Sonderſchau bekundet. 
Wie verlautet, iſt es zu zahlreichen Geſchäftsabſchlüſſen gekommen. 


Noch mehr aber denn als Käufer repräſentierte ſich Polen in 
dieſem Jahr als Großausſteller. Die diesjährige polniſche Aus⸗ 
ſtellung iſt eine der größten und repräfentativften Muſterſchauen 
polniſcher Landeserzeugniſſe, die bisher in Deutſchland gezeigt 
worden ſind. Dem Umfang nach ſteht ſie an erſter Stelle unter den 
diesjährigen Ausland⸗Ausſtellern auf der Deutſchen Oſtmeſſe In 
der richtigen Erkenntnis, daß die Beſchickung der maßgebenden 
Meſſen wohl die wirkſamſte Unterſtützung bei dem Ausbau weiterer 
Geſchäfts verbindungen darſtellt, indem fie eine unmittelbare Wer⸗ 
bung durch Zurſchauſtellung von in Frage kommenden Waren in 
einer möglichſt reichhaltigen Auswahl ermöglichen, hat Polen in 
dieſem Jahr nicht weniger als 60 Firmen nach Königsberg geſchickt. 
Die Kollektiv⸗Ausſtellung umfaßt neben einer reichhaltigen land⸗ 
wirtſchaftlichen Gruppe auch eine Abteilung induſtrieller polniſcher 
Erzeugniſſe, ſo daß ein Querſchnitt durch den heutigen Stand der 
polniſchen Wirtſchaft und Erzeugung vermittelt wurde. An lands 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen wurden Getreide und Saaten, Flachs 
und Hanf, Heilpflanzen und Heilkräuter, Pilze, Erzeugniſſe der 
Kartoffelinduſtrie, Holz u. ä. gezeigt. An tieriſchen Produkten 
fanden wir Därme und Kälbermagen, Federn, Daunen und Borſten, 
hinzu kommen Pelze und Felle, Eier, Geflügel, ſowie Fleiſchwaren 
aller Art. In der Induſtrie⸗Abteilung war die chemiſche Induſtrie 
mit Erzeugniſſen der Stickſtoffwerke vertreten; auch die Bauſtoff⸗ 
induſtrie und die Textilinduſtrie ſtellten Waren zur Schau. Gummi⸗ 
erzeugniſſe für die Kraftfahrzeuginduſtrie, insbeſondere Gummi⸗ 
reifen für Kraftwagen, Blechwaren u. a. m. waren hier zu ſehen. 
Die polniſche Volkskunſt war mit typiſchen Erzeugniſſen der Heim⸗ 
arbeit in einer beſonderen Schau zuſammengefaßt. Zu erwähnen 
iſt weiterhin eine bemerkenswerte Sonderſchau, die Entwicklung 
und heutigen Stand der polniſchen Kultur, Kunſt und Preſſe dar⸗ 
ſtellt. Bei einem Beſuch der polniſchen Ausſtellung nz man 
den Eindruck, daß die Königsberger Oſtmeſſe erheblich zur Ver⸗ 
tiefung der deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen beitragen wird. 
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Ungarn zeigt vor⸗ 


Die Lage auf dem polniſchen Kraftwagenmarkt. 


Alle Verſuche der Motorifierung des Verkehrs in Polen hatten 
bisher wenig Erfolg. Viele Umſtände ſtehen dem entgegen. In 
erſter Linie iſt es der ſchlechte Zuſtand des Straßennetzes, für deſſen 
Moderniſierung bisher nur wenig unternommen worden iſt. Durch 


Preisherabſetzungen und durch Steuerermäßigungen hat man die I 


Wirtſchaftslage der Kraftwageninduſtrie in den beiden letzten 
Jahren zu heben verſucht. Es wurde dadurch eine gewiſſe Zunahme 
der Kaufaufträge bewirkt; man gibt auch ſchon Bedenken Raum, daß 
die inländiſche Induſtrie den Beſtellungen nicht nachkommen könne 
und inſofern ein größeres Einfuhrkontingent von aus ländiſchen 
Kraftwagen zugelaſſen werden müßte. Kritiſche Beobachter jedoch 
ſehen in den hohen Brennſtoffpreiſen, in den ſchwer erreichbaren 
Erſatzteilen und in dem großen Mangel an Garagen immer noch 
unüberwindliche Schwierigkeiten für eine Beſſerung der Lage in 
abſehbarer Zeit. 


Einen gewiſſen Maßſtab für die augenblickliche Verkehrslage 
der Motoriſierung gibt der Befund der Kraftdroſchken im War⸗ 
ſchauer Großſtadtverkehr. 2 den letzten anderthalb Jahren wurden 
250 neue Taxen in den Verkehr gebracht, der Beſtand betrug am 
Halbjahresſchluß 1937 1868 gegen 1808 am Jahresanfang und 1732 zu 
Beginn des Jahres 1936. Die Neuanſchaffungen erfolgen zum 
größten Teil in Kleinwagen, ſogenannten Zweiſitzern. Über die 
Hälfte der Kraftdroſchken befindet ſich in ur Zuſtand, der fie für 
den Autoſchlachthof reif macht. Man rechnet für die nächſten Jahre 
mit einem natürlichen Abgang wegen Unbrauchbarkeit von rund 
300 Wagen jährlich. Für ihren Erſatz ſind die Ausſichten wegen 
der sſchlechten Wirtſchaftslage der Kraftdroſchkeneigner recht 


ungünſtig. 
Streilgefahr in Iſt⸗Oberſchleſien. 


Für Sonntag iſt nach Kattowitz ein Kongreß der Vertreter der 
Bergarbeitergewerkſchafſten einberufen, an dem die drei Haupt⸗ 
arbeiterorganiſationen, der Zentralverband der Bergarbeiter, die 
Gewerkſchaftvereinigung und der md Gewerkverband teil⸗ 
nehmen werden. Die Beſprechung ſoll notwendig geworden fein, 
weil ſich die Lage in der Bergwerksinduſtrie ver⸗ 
18 ärft habe. Die Verhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und 

en Gewerkſchaften haben ſich zerſchlagen. Man iſt jetzt auf Seiten 
der Arbeiter gewillt, zu den ſchärfſten Mitteln des wirtſchaftlichen 
Kampfes, auch zu dem des Streiks, zu greifen. 


Bemerkenswert iſt, daß das Vorgehen der oberſchleſiſchen Ge- 
werkſchaften ſelbſtändig erfolgt. Die Zentrale der Gewerkſchaften 
hat ſich nämlich mit der Einberufung des Kongreſſes nicht einver⸗ 
ſtanden erklärte. Auf dem Kongreß werden auch nicht alle Berg⸗ 
arbeitergruppen vertreten ſein. Der Kongreß wird daher durchaus 
nicht die Vollmacht haben, im Namen der geſamten Arbeiterſchaft 
zu ſprechen. Man befürchtet, daß in Oberſchleſien wieder das 
Syſtem der die Wirtſchaft ſo ſchwer ſchädigenden Einzelſtreiks an⸗ 
gewendet werden könnte. 


tagt in Warſchau. 


Heute tritt in Warſchau eine franzöſiſch⸗polniſche gemiſchte Kom⸗ 
miſſion zu Beratungen zuſammen, die auf Grund der zwiſchen den 
beiden Staaten im Mai d. J. getroffene Abmachungen zur über⸗ 
wachung derſelben und zur Kontrolle der gegenſeitigen Waren⸗ 
umſätze und Verrechnungen beſtellt worden iſt. Beide Delegationen 
ſetzen ſich aus je einem Vertreter der Miniſterien für Handel, 
Außenpolitik, Landwirtſchaft und Finanzen der beiden Länder zu⸗ 
ſammen. Ferner nehmen an den Beratungen der Handelsattachs 
bei der Polniſchen Botſchaft in Paris, Stebelſki, und Handels⸗ 
attach bei der Franzöſiſchen Botſchaft in Warſchau, Dupret⸗Dixio, 
teil. Leiter der polniſchen Abordnung iſt Lychowſki aus dem Mi⸗ 
niſterium für Handel und Induſtrie. Für die Beratungen ſind zwei 
bis drei Tage vorgeſehen. Nach ihrem Abſchluß wird die franzö⸗ 
ſiſche Delegation dem Hafen und der Stadt Gdingen einen Beſuch 


abſtatten. 
Abſchluß der Beratungen 
der deutſch⸗polniſchen Regierungskommiſſion. 


Die poliſchen Delegierten, die an den Beratungen der deutſchen 
und polniſchen Regierungskommiſſionen für die Durchführung des 
Handelsvertrages in Düſſeldorf teilgenommen haben, werden in 
Warſchau zurückerwartet. 

In der polniſchen Preſſe verlautet, daß bei den Beratungen 
die Frage einer Erweiterung des polniſchen Holz⸗ 
exports nach Deutſchland ſowie die Preisgeſtaltung auf dem 
Holzmarkt eine große Rolle geſpielt habe. Außerdem ſeien Fragen 
angeſchnitten worden, die mit dem Inkrafttreten des deutſch⸗ 
volniſchen Filmabkommens in Zuſammenhang ſtehen. 


2848 500 Kraftfahrzeuge im Reich. 
Zunahme um 69 Prozent ſeit 1988, 


Am 1. Juli 1987 waren im Deutſchen Reich 2 848 500 Kraftfahr⸗ 
zeuge vorhanden. Die Zunahme war im letzten Jahr wieder ſtärker 
als in den vorangegangenen Jahren; fie betrug 373 900 Kraftfahr⸗ 
zeuge oder 15 Prozent. Seit dem Jahr der Machtübernahme iſt 
damit die Zahl der Kraftfahrzeuge um 1166 000 oder um 69 Prozent 
geftiegen. Im einzelnen umfaßt jetzt der deutſche Kraftfahrzeug⸗ 
eſtand 1327 200 Krafträder (12 Prozent mehr als im Vorjahr), 
1108400 Perſonenkraftwagen (17 Prozent mehr), 17300 Kraft⸗ 
omnibuſſe (11 Prozent mehr), 321500 Laſtkraftwagen (19 Prozent 
mehr), 13 200 Sonderfahrzeuge (15 Prozent mehr) und 60 900 Zug⸗ 
maſchinen und Sattelſchlepper (28 Prozent mehr). 

Wie kläglich ſehen dagegen die Zahlen bei uns aus, man hat 
immer noch nicht den richtigen Weg gefunden, die vielerörterte 
Motoriſierung in Polen zu fördern. 


Franzöſiſch⸗polniſche Wirtſchaftskommiſſion 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Poiſti“ für den 21. Auguſt auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

* In Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 /, der Lombard- 
a % * 
Warſchauer Börſe von 20. Auguſt. Umſatz Bertauf — 225 


Belgien 89.25, 89,43 89,07. Belgrad —, Berlin —.— 
— 212,11. Budapeſt —, Bukareſt -, Danzig —.—,. 100,20 — 99,80, 


Spanien —.—. Holland 292,00, 292.72 — 291,28, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 117 85. 118,14 — 117, London 26,41, 
26,48 — 26,34, Newyork 5.29, 5,30%, — 5,27%, Oslo 132,70, 
133,03 — 132,37, Baris 19,88 19,93 — 19,83, Prag 18,44, den 18,39, 
Riga —, Sofia —, Stodholm 136,15, 136,48 — 135,82, Schweiz 121,60, 
121,90 — 121,80, Helſingfors —.—, 11,70 — 11,64, Wien —— 
99,20 — 93,80, Italien —,—, 27,98 — 27,78. 


Ber in, 20. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,489—2,493, 
London 12,41 —12.44, Holland 137,26— 137,54, Norwegen 62,37 bis 
62,49, Schweden 63.98 64.10, Bel len 41.92—42,00, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 9,341—9,359, Schweiz 57.14 —57. 26. Prag 8,656 bis 
8,674, Wien 48,95 — 49.05, Danzig 47.00 — 47,10, Warſchan —.—. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 20. Auguſt. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten . ; ; 61.00 
einere Poſten 60.00 
4% Brämien-Dollar-Anleibe (S. II). ; 
4/,°/, Obligationen der Stadt Poſen 1926 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 199 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5°, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. - 31.) 
4½ % umgeſt. Ztotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft 1. Gold 
4½ / Ztoty-Pfandbriefe der Poſener Landichaft Serie | 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Sant Eutrownictwa (ex. Divid. ))) 
Bank Boliti (100 2) ohne Coupon 8°, Div. 1936 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 31). . 79 
eee e 
uban-Wronki (10 20 
Cukrownia Kruſzwiſcgaa 
Tendenz: uneinheitlich. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 20. Auguſt. 

Beitverzinslihe Wertpapiere: 3Zproz. Prämſen⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 69,00, 3 prozentige Prämien-Inveſt.⸗Anleihe II. Em. 68,00, 
Lprozentige Dollar Prämien- Anleihe Serie III 39,25, Tprozentige 
Stabfliſierungs⸗Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58.13. 58,50, 5 proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 —, 
Tprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25. 8prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, A L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank I. Em. 94, 7 proz. Rom,»DObL der Landeswirtichaits« 
bank II.—IIl. Em. 83,25, 8 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtſchafts bank 
J. Em. 94, 5½½ proz. Pfandbriefe der r J. Em. 
8, 5½ proz. L. 3, der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
2 „ Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 81, 5½ proz. 
om. - 
8 proz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 7 proz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polt —, 4½¼ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 56.75, 5prozentige L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. Z. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
63,25, 5prozentige L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 8 proz. 

Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 
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Produktenmarkt. 


Amtliche Notieru der Poſener Getreidebörſe vom 
20. Auguft Pe reife Berſteden ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Nichtpreiſe: 
Weigen s ; 30.00-30.50 | Rotklee, roh 


Roggen, alt —.— Schwedenklee 
rer neu. . ; 22,50—22.75 | Gelbllee, enthülſt 


Braugerite. . . _—— Engl. Raygras . —.— 

Gerſte 673-678 ef. . 17.50-18.00 | Senf. . . . 34.00-36.00 

Gerite 700-717 801 18.50 — 19.75 Viktoriaerbſen . 23.00 — 25.00 
fer, neu 450-470 g/l. 18.25— 19.00 | FTolgererbſen . —.— 
oggenmehl Klee gelb, o. Schalen —.— 


10-50% 32.50—33.00 echten 2 


10-65% 31.00-31.50 om merwicken —.— 

„ II 50-65% 24.00—24.50 | Weigenitrob, loſe . 3.15—3,40 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr.. 3.65—3.90 

„ 10-30 / : 49.75 50.25 Roggenitrob, oſe . 3.50—3.75 

„ 0-50%. 45.75—46.25 Roggenſtroh, gepr. 4.25—4.50 

„ Ia 0-65 / . 43.75—44.25 aan loſe . . 3.55—3.80 

„ II 30-65% „40.75— 41.25 aferſtroh gepreßt 4. 30 

„ Ila 50-65 / . 36.75 —37.25 enſtroh, loſe 


III 65-70% . 34.75—85.25 Gerſtenſtroh, gepr. 3. .00 
Se 8 tele IE eu, 8 ae 85 

eizen e, mittelg. 11. 0—11, eu, ge EI EHE, 
Meigentleie (grob : 1800-1835 Neher io; ; \ 745-105 


erſtenkleie „ „15.50-16.50 | Netzeheu, gepreßt . 8.45—8.95 
Winterraps . ; . 55.00-57.00 | Leinltuhen. . 25.25—25.50 
Zeiniamen . . . —.— Rapskuchen . „ 20.25—20.50 
blauer Mohn. . 70.00-73.00 Gonnenblumen- 

—— Lupinen —— kuchen 42—43% 24.75 — 25.50 
laue Lupnen —— Syeiſe kartoffeln. =, 


Seradellaa . —.— Soyaſchroet : 27.00-28.00 
Geſamttendenz: ruhi Umſätze 3481,3 to, davon 1432 to 
Roggen, 431 10 Weizen 250 to Gerste, 18010 Hafer, 


bl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 


Amtliche Notierungen der Bromber Getreidebörie 
vom 21. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Romberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. 417,2 f. b zulälfig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zulä 
(69 k. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, 

(661-667 gl. (112. 113,1 . h.) zuläffig 1°, 
(108.9 109.9 ı. h.) fe 215 Unzelnigteit, Gerite 620,5-6%,5 C. 


(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigke 

. Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to 23.80 elbe Lupnen — to. 
Roggen 30 to 24.00 eluſchken — to 
Roggenkleie — to —.— Gerſte 661-667 KCl. to 


Stand.⸗Wetzen — to Gerſte 114.115 f.h.— 5 Pe 


1A 0-65°/, 44.25— 45.75 
2 11 65-70% —.— 
„ My) —.— 
III 7075/ —.— 
Weizenſchrot⸗ 
nachmehl 06-95% 38.00—39.00 


afer 270 0 18.50-18.85 Speiſekart. 5 
afer — to —.— Sonnen- 
afer — to —.— dlumenkuchen — to 
Richtpreiſe: 
Roggen 22.00 blauer Mohn ; ; 70.00-72.00 
Standardweizen . 30.00-30.50 | Senn .00 
Braugerſte . . . 19.50-20.00 | Zeinia * = 40.00-—42,00 
a) en „ a 
Gerſte 114-1158.h, 17,50—17.75 cken mm 
afer, neu . . 18.50 — 19.00 Winterraps ; „ ; 57.00-59 
Roggenmehl 0-82) —.— Rübſen . 1 3 51.00—52.00 
„10-65 / m. Sack 33.50 — 34.00 Iderbſen ; ; 21.00 —22.00 
5 65 —.— iktoriaerbſen ; ; 23. .00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Igererbſen 
Roggennachm,0-95%,, 29.00-30.00 laue Lup a D ͤ.— 
Weizenmehl m. Sack gie Zupnen ; ; —.— 
„Export f. Danzig —.— elbklee, enthülſt—.— 
| tlee, ger, 3 9 


Rotklee 97°. ger. —.— 
Speiltartoffein om. —.— 
Speiſekartoffeln Netze) —.— 
Trockenſchnitzel 


Noggentleie . . . 16.75—17.00 | Sojaihrot . . . 28.5027. 00 
Weizenkleie, fein, , 18.00—18.25 Leinkuchen. . 25.00-25.50 
Weizentlete, mittelg, 18.00-18.55 | Rapstuhen ;_:; 20.00-20.50 
Weizenkleie, grob Sonnenblumenkuch. 


. 18.50—18.75 
Gerſtentleie . . 16.00 —16.50 
Gerſtengrütze fein . 30.00—31.00 
Gerſtengrütze. mittl. 30.00—31.00 eheu, loſe . . 7.758,25 
Perlgerſtengrütze . 42.00 —43.00 | Neteheu, pepreßt . 8.25—8.75 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen, Weizen, Roggen» und 


4245 % 25.00-25.50 
Roggenſtroh, gepr. 4.75—5.25 


Weizenmehl ſtetig, Gerſte und Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 

Roggen 537 to] Speiſekartoff. — to afer 142 to 
Weizen 179 to abriktartoff. — to eluichten — 1˖0 
Braugerſte — to emen — to] Senf — 10 
a) Einheitsgerſte — to Rurterfeftot. — to | Sonnenblumen» 
b)Winter- „ 553to | blauer Mohn 2½ to e — 
o Gerſte — to | Maiskleie — to elbe Lupinen — to 
n 111 to Gerſtentleie — (o laue Lupinen — to 
Weizenmehl 137 to Netzeheu. pevr. — to] Rübſen 20 tc 
Viktorigerbſen 20 to | Saſaſchro — to] Wicken — lc 
Folger⸗Erbſen 50 to anfkuchen — to] Sonnenblumen⸗ 
Feld⸗Erbſen 16 to aps to kuchen — to 
Roggenkleie 145t0 Palmkernſchrot — to | Lemkuchen 35 to 
Weſzenkleie 25 to Palmkernkuchen— to] Rotklee — to 


Geſamtangebot 2304 to. 


Warſch 20, Auguſt. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe au ber Getrelde⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen, neu 32,00—82, Sammel» 
weizen, neu 31,50—32,00, Roggen 1 24.50 — 25,00, Ginheits« 
hafer 22.00.— 22.50, Sammelhafer 21.50—22,00, 7 rg 
Dabigerite 20,75—21,%5, Grützgerſte 20,25—20,75, Speilefelderbien 26,00 
bis 27,00, Bittoriaerbien 28,00-29,50, Wicken ——, Beluichter 
—,—, dopp. ger. Seradella —— blaue Lupinen 15,75—16,25, 
gelbe Lupinen 16.50—17.00. Winterraps 61,00— 62.00, Winterrübſen 
57.00— 58,00, Sommerrübſen —.—, Leinſamen 44.00 —45,00, roher 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 95—110, Rotklee ohne Flachsſelde bis 
97 / ger. 125135, roh. Weißklee 160—170, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 180—195, blauer Mohn 77.0079, 00. Wei enmeh! 
0-30 % 48.00—51,00, 0-50°%, 45,00—48,00, 0-65%, “290 
II 30-65°%, 39,00—41,00, IIa 50-65% 36,00-38,00, III 60-70% 0 

bis 36,00. Weizen⸗Futtermehl 26,00 —27 00, Rome 86 

‚—. Roggenmehl 10-50% 35.00 —37.00, Roggenmehlo-65 / 32. 
bis 33,50, Roggenmehl II 50-65 / 27,00—29.00, Roggen⸗Nachmehl 
0-95°/, 27.50 —28 50, grobe Weizenkleie 19 00 — 19,50, mittelgrob 18,00 
bis 18,50, fein 18,00 — 18.50, Roggenkleie 0-70 / 16,50 — 17.00. Roggen 
kleie 0-82 / —,—, Leinkuchen 25.00 — 25.50, Rapskuchen 21.00 Zah fN 
en —.— Sofa ⸗Schrot 28,50 — 29,00. Speiſe⸗ 
artoffeln —.—. 


Umſätze 1270 to, davon 182 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 


Marktbericht für Sämereien der Sa großbandiung 
Wiefel & Co, Bromberg. Am 21. Auguſt notierte unverbindli 
für Durchſchnittsqualit. ver 100 Kg.: Rotklee ungerein.130—150, Weiß⸗ 
tlee 130— 170, Schwedenklee 170—190, Gelbklee, enthülſt 65—75, 
Gelbtlee in Hülſen 35—40, Inkarnatklee 160—180, Wundklee 70-80, 
engl. Raygras, Binden 70—80, Timothee 20—24. Geradella 22—24, 
Sommerwiden 26—30, Winterwiden(Vicia villosa) 56-60, Beluichter 
22—24. Viktorigerbſen 21—%, Felderbſen 19—22. Senf 38—42 
Sommerrübſen 54— 56. Winterraps 57-59, Buchweizen 32—36, Hanf 
48—52, Leinſamen 52—56, Hirſe 18—24,. Mohn, blau 69—71, Mohn 
weiß 90-100, Lupinen blau 16-17, Lupinen, gelb 17—18 zi. 


